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Illuſtrierſe Beilage „Die Zeit im Bild“ 


bs. Jahrgang Dienstag, den 3. 


die zweite Rheinzone geräuml. 


Befteiungsſeier am Rhein. — Die Trikolore eingezogen. — Auf dem Ehren: 
breitftein weht wieder die deutiche Flagge. — die Freude der Bevöllerung. 


ganzen Welt einer genauen Beobachtung 
unterzogen worden. Deſſen waren ſich auch die 
Bürger bewußt. Ihre Lofung lautete: mutig, 
ſelbſt unter Opfern, das Deutſchtum bekennen, 
alle diejenigen Lügen ſtrafen, die Zweifel an der 
Echtheit unſerer Vaterlandsliebe hegten, zugleich 
aber auch ihre würdige und zurückhaltende Fried⸗ 
ertigkeit gegenüber den Fremden zu bezeugen. 

as war die große, durch kein noch ſo böſes Er⸗ 
eignis unterbrochene Linie. 

Bei der Durchführung der Aufgaben habe ich in 
allen Kreiſen der Bürgerſchaft Tem e, tatfräf- 
tige eine Ensch gefunden. Ihr annesmut 
daf meine Entſchlüſſe in ſchwierigen Fragen wahr⸗ 

aft erleichtert. ie unerſchütterliche Einigkeit 


Koblenz, 30. November. 


Heute vormittag zog eine Kompagnie der letz⸗ 
ten franzöſiſchen Beſatzungstruppen mit Mufit 
durch die Stadt über den Rhein und auf den 
Ehrenbreitſtein hinauf. Dort wurde die 
franzsſiſche Flagge zum letzten Male herunter 
geholt. Die wenigen noch hier befindlichen fran⸗ 
. — Offiziere wohnten dieſem auch für die 
ranzoſen denkwürdigen Vorgang bei. 

Das Gebäude des Oberpräſidiums iſt jetzt wie⸗ 
der frei, nachdem es elf Jahre lang von der 
Interalliierten Rheinlandkommiſſion benutzt 
worden war. Da die Rheinlandkommiſſion allerlei 
Umbauten und ſonſtige Veränderungen darin hat 
vornehmen laſſen, der frühere Zuſtand jedoch voll⸗ 
tändig wiederhergeſtellt werden ſoll, wird es noch 

ochen dauern, bis die deutſ Verwaltungs⸗ 
behörde wieder einziehen kann. Die Dienſtwoh⸗ 
nung des Oberpräſidenten war von dem Vor⸗ 
5 kunden der Rheinlandkommiſſion, Tir ard, be 


hut. 

| Oberpräfident Dr. Fuchs 

* folgende Kundgebung an die rheiniſche 
evölkerung erlaſſen: 


In der polniſchen Preſſe wird folgender 
Bericht „ 4 

„Die ſeit längerer Zeit geführten Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Arbeitgebern und den Berufs⸗ 
verbänden der Landarbeiter über die Feſtlegung 


„Die zweite Beſatzungszone iſt geräumt. 
des Lohntarißfs für das ib 1930/31 haben 


der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember 


werden zwei Millionen Deutſche die 
Freiheit wiedererlangen. Vom Eh⸗ 
N ſtein und vom Dienstgebäude des Ober⸗ 


präſidiums, das mehr als zehn Jahre der Rhein⸗ 
landfommiſſion als Untertunft Gent hat, Ein 
die deutſche Flagge wehen. In dieſer 
Stunde gedenken wir zunächſt der Brüder und 
Schweſtern, die in der dritten Zone des be 
ten Gebietes und an der Saar weiterhin für 
Bolt und Vaterland fremde Macht zu ertragen 
ben. Ihnen gilt unſer erſter herzlicher Gruß. 

Wir fühlen uns mit ihrem Schickſal nach wie vor 
innig verbunden. Wir hoffen zuverſichtlich, daß 
auch ihnen recht bald die Stunde der Freiheit 
ſchlägt. Mit offenen Armen werden wir die Ge: 
treuen von der Saar im Vaterhauſe empfangen. 
Unſer Dank gilt heute der Reichsregierung, 
deren weitſchauende Politit die Grundlage für 
eine vorzeitige Räumung gelegt hat. Dankbar 


In 


zu keinem Ergebnis geführt, da die Ver⸗ 


treter der Arbeiter durch allzu ho A re 
erungen die Arbeitgeber zu } berui 
gen zwangen, die im Augenblick als Grundlage 


zu weiterer Diskuſſion zu betrachten ſind. 

Die Angelegenheit wird alſo Gegenſtand von 
Beratungen der Außerordentlichen Schlichtungs⸗ 
kommiſſion unter Teilnahme eines Vertreters der 
e ſein. 

enn man die gegenwärtigen Löhne 
der Landarbeiter einer Analyſe unter⸗ 
wirft und ſie mit den Vorkriegslöhnen und dem 
im Jahre 1925 feſtgelegten Grundlohn vergleicht, 
dann ſtellen ſich die von den en ver⸗ 
langten 40 Prozent Lohnerhöhung als ſehr ü ber⸗ 
trieben und geradezu unannehmbar 
heraus; denn ſie würden ein Ruin für die 
Landwirtſchaft bedeuten. 

Der bisher geltende Lohntarif iſt nach dem 
Gleichwert für einen Doppelzentner Roggen et 
gelegt worden, deſſen Preis mit 40 Zloty ange⸗ 
nommen wurde, während ſich bekanntlich der 
Marktpreis für Roggen im laufenden Jahre 
von 21 bis 23 Zloty für den Doppelzentner ge⸗ 
ſtaltete. 

Im Jahre 1926 wurden die Löhne der Ar⸗ 
beiter nach gegenſeitger Verſtändigung auf die 
1 9 Pre fie ſtiegen und fielen auto⸗ 
matiſch um 10 Prozent bei jeden 2,50 Zloty, um 
welche die Roggenpreiſe u en oder fielen. Auf 
dieſe Weiſe wurde eine Skala geſchaffen, die die 


gedenken wir der Fürſorge, die Reich und Staat 


| 


unſerer Heimat in jo ſchwerer Zeit haben zuteil 
werden laſſen. Mit gläubiger Zuverſicht blicken 
wir zu ihnen, die auch in Zutunft treue Hüterin⸗ 
den unjerer Belange ein werden. Es wird noch 
durchgreifender Maßnahmen bedürfen, um die 
en der Beſatzung betroffenen Gebiete entwick⸗ 
ungsfähig zu geſtalten. Der Bevölkerung des 
nunmehr eiten Gebietes ſpreche ich aufrichti⸗ 
gen Dank und wärmſte Anerkennung aus für die 
dürdige Haltung, die fie in den langen 
Jahren der Beſatzung gezeigt hat. 


„Die Welt der Frau“ 


8 Dank der Einſicht aller Beteiligten hat ſich auch 
die Räumung der zweiten Zone ohne 
leden Zwiſchenfall vollzogen. Anſere 
wpfer ſind nicht vergebens geweſen. Heute ſehen 
Er die dunkelſte Strecke eines uns endlos er⸗ 
cheinenden Weges hinter uns. In dieſer großen 
ickſalsſtunde geloben wir, auch weiterhin treu 
1 r Regierung und Volksvertretung zu ſtehen und 
hre auf die reſtloſe Räumung und die Rück⸗ 
gabe des Saargebietes gerichtete Politik 
bachdrücklich be unterſtützen. Nur auf einem freien 
Reden Boden können Freiheit und Wohlfahrt 
ei n.“ 
f Oberbürgermeiſter Dr. Ruſſel (Koblenz) hat 
olgende 


f a d 
erlaſſen: Kundgebung 


„Der heiß erſehnte Tag der Freiheit iſt endlich 
ſekommen! Der ſchwere ſeeliſche Druck der Un⸗ 
eiheit, die Menge der Beſchränkungen und 
emmungen ſind von uns genommen. Wenn 
duch der geiſtige und der wirtſchaftliche Schaden 
r e und des einzelnen Bürgers 
ur allmählich ausgeglichen werden kann, jo gibt 
Aich die Tatſache der wirklichen Befreiung, die 
Jus räumung der immer wieder auftauchenden 
Wieifel, ob wirklich einmal der Tag der reſtloſen 
an dervereinigung mit dem großen Vaterland 
ch rechen werde, dem Körper und Geiſt einen ſol⸗ 
Zen Auftrieb. daß wir bald — des bin ich gewiß 
tr Früchte des freien wirtſchaftlichen Strebens 

uten werden. 
ande hinter uns liegende ſchwere Zeit wird zu 
zen Zeiten eine geſchichtliche Bedeutung haben. 
Er Einſtellung der Stadt Koblenz als Haupt- 
zädt des beſetzten Gebietes, die Haltung ihrer 
Dengerſchaft zur Beſatzung iſt nicht nur in 
letütſchland jondern fraglos auch bei den Mäch⸗ 
es Gebietes und darüber hinaus auch in der 


Höhe der Entlohnung des Landarbeiters gut und 
Lohnt regelte. Leider galt dieſes allein ee 
ohnſyſtem nur bis 1928/29, da die Schlichtungs⸗ 
kommiſſion ſchon im Jahre 1929/30 dieſe Skala 
ablehnte und auf Zloty überging, ähnlich 
wie es im Jahre 1925 der ara war, nur mit dem 
Anterſchied, daß ſie die Löhne um 60 Prozent er⸗ 
höhte, wodurch der Roggenpreis auf 40 Zloty für 
100 Kilogramm feſtgelegt wurde. Von da an 
jollte dieſe Quote die Grundlage für 
die Entlohnung des Landarbeiters 
Kent ohne Rückſicht auf die Marktge⸗ 
taltung der Roggenpreiſe. In dieſem Falle 
ging die Außerordentliche Schlichtungskommiſſion 
über das Leben zur 1 über, indem 
ich 775 die Forderungen der Arbeiterkreiſe berück⸗ 
igte. 

Durch eine ſolche Behandlung der Angelegenheit 
erhielt der Landarbeiter den Lohn proportional 
den feſtgelegten Sätzen in Zentnern Roggen. Wenn 
zum Beiſpiel der Lohn eines Tagelöhners auf 
5 Zentner Roggen feſtgelegt worden war, io er⸗ 
hielt er nach Feſtſetzung von 40 Zloty als Gegen: 
wert für 100 Kilogramm 189 Zloty, während er 
bei Berückſichtigung des wirklichen Noggenpreiſes 
nicht 180, ſondern 108 Zloty erhalten nüßte, denn 
der Preis für 100 Kilonramen Roggen ſchwankte 
von 21 bis 23 Zloty. Dabei iſt zu bemerken. daß 
das Deputat gegenwärtig um ca. 35 Prozeut 
hoher iſt als vor dem Kriege. Trotz ſol⸗ 
cher Sachlage verlangten die Vertreter der Ax⸗ 
beiterkreiſe bei den Verhandlungen über die zpeſt⸗ 
legung des Lohntarifs für das kommende Jahr 
eine Erhöhung der gegenwärtigen Sätze um 
30 bis 40 Prozent. 

In welch großem Miß verhältnis, dieſe, 
Forderungen zum Grundlohn ſtehen, das zeigen 
am beſten die nachſolgenden Aufſtellun⸗ 
gen: 


Der Grundlohn war im Jahre 1925 


Sp. z 0. d., Poznan, ul, Zwierzyntecka 6. 


Dezember 1920 


zwiſchen der Bevölkerung und der ae in 
dieſen Dingen hat darum ſtets die volle Aner⸗ 
allerorten gefunden. Mir wird dieſes 
Jahrzehnt gemeinſamen Dienſtes am Vaterland 
eine Zeit beſonderer innerer 1 ſein. 
So danke ich am Ehrentage unſerer Stadt von 
anzem Herzen allen Bürgern, beſonders ihren 
erufenen Vertretern, N ihre opferfreudige, ver: 
antwortungsbewußte Geſinnung und ihre muſter⸗ 
ültige Haltung. Möge reicher wirtſchaftlicher 
Seen der Preis unjerer Mühen jein.“ 


Aus Anlaß der endlichen Befreiung der Stadt 
Koblenz iſt am Grabe des verſtorbenen Reichs⸗ 
außenminiſters Dr. Streſemann, deſſen Ver⸗ 
dienſte um die Räumung das Rheinland nie ver⸗ 
eſſen wird, am Grabe des am gleichen Tage ver⸗ 
e Regierungspräſidenten Dr. Brandt, 


kennun 


am Grabe des Koblenzer Freiheitsdichters Ma x 


v Schenkendorf, am Denkmal des berühmten 
rheiniſchen Publiziſten Joſeph Görres, des 
rößten Sohnes der Stadt Koblenz, und auf dem 
tädtiſchen Ehrenfriedhof ein Kranz in 
den Stadtfarben niedergelegt werden. 


um die Löhne der Landarbeiler. 


nach der Parität des Noggenpreiſes in Höhe von 
23,75 Zloty für 100 Air 

worden, während im Jahre 1929/30, wie wir be⸗ 
reits oben erwähnten, der Lohn in Zloty in die 
Relation von 40 Zloty für 100 Kilogr. umgerech⸗ 


net wurde. Im Falle der Berückſichtigung der 


| 4 Prozent müßte der Gleichwert für 100 Kilogr. 
en auf 55 3 eſtgelegt werden, da nach 
i m o⸗ 


1 et J 
vember der Preis für 100 Kilogr. 27 Zloty beträgt. 
Der Lohn der Landarbeiter wurde im 
Jahre 1925 in Roggen beſtimmt, wobei man in 
Betracht zog, daß die Tagelöhner Nor Beiſpiel 
einen Gleichwert von 9 Zentnern Roggen nach 
einem jeden Monat feſtgeſetzten Preiſe erhalten 
würden. Im laufenedn Jahre erhielten dieſel⸗ 
ben Tagelöhner nicht einen Gleichwert von 9 Zent⸗ 
nern, ſondern von 14,5 Zentnern Roggen. nn 
man noch eine 40prozentige Erhöhung berückſich⸗ 
tigt, dann würde der Monatslohn eines Arbeiters 
nicht 9 Zentner, ſondern 20 Zentner Roggen 
betragen. * 

Wir ſehen alſo, daß die Spanne zwiſchen 
den Arbeiterlöhnen im Jahre 1925 und 
den jetzt ier zu groß iſt, ſogar in 
kraſſem iß verhältnis ſteht zur ge⸗ 
ſtie genen Teuerung. 

Wenn man die Sache objektiv behandelt, dann 


in Poſen. 


Poſen, 2. Dezember 1929. 


Da durch die parlamentsloſe Zeit die deut⸗ 

ſche Fraktion, die ſonſt immer in Warſchau 
tagte, nicht mehr die Möglichkeit beſitzt, öfters in 
der Zentrale zuſammenzutreten, und da anderer⸗ 
ſeits die enge Fühlungnahme mit der deutſchen 
Bevölkerung eine Notwendigkeit iſt, wurde 
der Beſchluß gefaßt, in den verſchiedenen Städten 
der einzelnen Teilgebiete regelmäßig zuſammen⸗ 
zukommen. Durch dieſe Zuſammenkünfte ſoll vor 
allen Dingen auch die Verbundenheit der 
deutſchen Volksgenoſſen aller Teilgebiete dotu⸗ 
mentiert werden. Die erſte Zuſammenkunft 
dieſer Art fand in Kattowitz ſtatt. 
Am Sonntag, dem 1. Dezember, iſt die Frak⸗ 
tion nun in Poſen vollzählig zuſammengekom⸗ 
men. Am Vormittag fanden Fraktionsbeſpre⸗ 
chungen ſtatt, in denen insbeſondere zu dem 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommen Stellung 
genommen wurde. Hierauf traten die Kommiſ⸗ 
ſionen zuſammen. Am Nachmittag bereitete die 
deutſche Bevölkerung der Stadt Poſen im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes feinen ans 
erkannten und bewährten Führern einen her z⸗ 
lichen Empfang, der erneut zum Ausdruck 
brachte, wie eng verbunden das Deutſchtum 
in Polen in allen Fragen und in allen Gebie⸗ 
ten iſt. . . . 

Am heutigen Montag werden die Bera 


en 
fortgeſetzt und abgeſchloſſen werden, 
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. Wohnſitz im 
8. 


ogr. Roggen fegte e fi 


durchmacht, 
löhne, und d 
gehen; 
eingehen u 
Bar haften das ſich auch beim gegenwärtigen 
tan 
ſchaftsbedingungen unter den Selbſtkoſten der 
Produktion befindet, 
müßte man den Lohn nicht nur nicht erhöhen, geſetzt wird.“ 


die deulſche Sejmfraklion Aus dem polniſchen 
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Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 278 


ſondern im Gegenteil auf den feitgelegten Grund: 
lohn vom Jahre 1925 herabſetzen, alſo auf 
den Gleichwert von 9 Zentnern Roggen, das heißt 
auf 108 
nicht erhöhen, ſondern um 30 bis 35 Prozent 
herabſetzen 


toty, und ſomit die diesjährigen Löhne 


Die Entlohnung der Landarbeiter 


wird gewöhnlich den Roggenpreiſen angepaßt. 


freistagswahlen. 


Jeder deutſche Mann und jede deutſche Frau 
dem 8. Dezember, die 


timme für die deutſche Liſte zu den Kreistags⸗ 


wahlen ab. 


Jeder erkundige ſich rechtzeitig, wo er zu wäh⸗ 


len hat, und beſorge ſich den richtigen Stimm⸗ 


ettel. Nur wenn alle ihre Pflicht tun, wird eine 
arke deutſche Kreisvertretung zuſtande kommen, 


1 ihren Einfluß im Kreistage geltend machen 
ann. 


Wahlberechtigt find Männer und Frauen, die 
1. am Tage der Auslegung der Liſten das 21. 


Lebensjahr vollendet haben, 


1929 oder früher ihren 
reiſe haben, 

ürger des polniſchen Staates find, 
Tote ollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte 
nd. 


2. ſeit dem 12. Augu 


E v EBEN 
Wenn dieſe Preiſe in die Höhe gingen, erfuhren 
auch die Löhne der Landarbeiter automatiſch 
eine Erhöhung. 
beit 
vr iſt es auch natürlich, daß heute, wo der 


Dagegen haben die Ar⸗ 


eber niemals proteſtiert. Des⸗ 


teis zurückgegangen iſt, auch das Niveau 


der Arbeiterlöhne automatiſch dem Niveau des 
Roggenpreiſes angepaßt werden müßte. 


Heute, da die Landwirtſchaft mit großen Geld⸗ 


schwierigkeiten kämpft, würde eine jo beträchtliche 
Erhöhung der Arbeiterlöhne eine Bedrohung mit 
ernſten 
der Be 
beitsſt 
Arbeitern bedeuten. 


olgen und einer Komplikation 

iehungen zwiſchen den Ar⸗ 
atten und den beſchäftigten 
Die Landwirtſchaft, die ſo ſchwere Stunden 
kann auf eine Erhöhung der Arbeiter⸗ 
as jogat um 40 Prozent, nicht ein⸗ 
denn dann würde fie gutwillig darauf 
daß das Niveau der Erträge ihrer 


der Löhne und den gegenwärtigen Wirt⸗ 


noch weiter herab⸗ 


Gerichlsweſen. 


Das Einrichter ⸗Syſtem. 

Poſen, 2. A. er Wir leſen in der „Gazeta 
Zachodnia“: „Die juriſtiſchen Kreiſe des ganzen 
ehemals preußiſchen Teilgebiets ſtehen vor einer 
Tatſache, die in der Geſchichte des Gerichts⸗ 
weſens bisher noch nicht notiert worden 


iſt. Vom 1. Januar 1929 iſt das neue Geſetz über 


die e der allgemeinen Ges» 
richte in Kraft getreten. In dieſem Ge- 
ſetz war vorgeſehen, daß Abteilungsvorſitzende 
nur Richter der Bezirksgerichte ſein 
können. Indeſſen ſind in allen Bezirksgerichten 
die Einperſon⸗Abteilungen weiterhin von Burg⸗ 
richtern geführt worden, und gen: in Zivil» 
angelegenheiten wie in Strafangelegenheiten. In 
den letzten Tagen hat das. Appellationsgericht in 

Poſen, vor dem in ige. von Berufungen Urteile 
ur Verhandlung ſtanden, die unter ſolchen Um- 
ben Di den DEN in der Zuſam⸗ 
menſetzung eines Burgrichters gefällt worden 
waren, dahin erkannt, daß die W 
nicht gebührend beſetzt waren und dat Urteile 
aufzuheben wären. Dieſe Nachricht hat in juriſti⸗ 
ſchen Kreiſen ß roßen Eindruck gemacht, denn 
eine beträchtliche Mehrheit aller Gerichtshand⸗ 
lungen, die in Bezirksgerichten erledigt werden. 
geht durch Einzelpeajfon-Abteilungen, 
und diefe Obteilungen werden in der Mehrzahl 
durch Burgrihter beſetzt. Die Folgen ſind 
unberechenbar. \ 

Die Seren der ſeit dem 1. Januar d. J. ge⸗ 
fällten Urteile, alſo im Verlauf von jait 
einem ganzen Tätigkeitsjahre, wird 
aufgehoben und kommt an die Bezirksgerichte zu⸗ 
rück, deren ganzjährige Arbeit damit umſonſt war. 
Aber damit iſt es noch nicht genug. Selbſt die⸗ 
jenigen Urteile, die rechtskräftig gewor⸗ 
den ſind, werden im Wege einer Annullie⸗ 


be Bu Te TE la ml 1 aa a AAN 1 a _ Yu 2 


rungsklage eingeklagt werden können, 
wodurch eine große die die de Unſicher⸗ 
arteien e m p⸗ 


heit geſchaffen wird, die die 
findlich ſpüren werden. Das allgemein 
langſame Tempo unſerer Rechtſprechung 
wird dadurch ſehr verſchärft. Die Haltung 
des Appellationsgerichts erſcheint in juriſtiſcher 
Hinſicht durchaus begründet. Die Angelegen⸗ 
heit wird bald Gegenſtand eines Urteils des 
Oberſten Gerichts ſein, und wir haben ſo⸗ 
gar gehört, daß der Juſtizminiſter ſich an 
das Oberſte Gericht dahin wenden ſoll, daß hier⸗ 
über von der Generalverſammlung ein Gut⸗ 
achten abgegeben werden ſoll. 


der es ermöglicht, daß eine große ngabl von Ges 


dem ſie erklärt, daß die Etats der 
nicht gebührend beſett wären. 
ſollen ſeit einigen Monaten 
Etats unbeſetzt ſein (im ganzen Appellations⸗ 
bezirk 24). Unter 


Burgrichtern übertrug. Es iſt gr ver⸗ 


ühren; 
Handlungen an 
wird es beſſer ein 
chung aufzuha lte n, als daß erlaubt wird, 
daß Richter eine Arbeit leiſten, die im Falle einer 
Beſtätigung der N des Appellations⸗ 
gerichts durch das O 

tungslos ſein wird. 

Außerdem muß man wiſſen, daß die Recht⸗ 
prechung des ehemals 4638 Teilgebiets 
für die Parteien ſehr koſtſpielig iſt, und 
daß insbeſondere un Gebühren vom 
Staatsfiskus erhoben werden. Dieſe 
Koſten muß man der Bevölkerung erſparen.“ 


— 


Eine Rede des Handelsminiſters. 


Lemberg, 2. Dezember. Der Handelsminiſter 
Kwiatkowfſki hielt geſtern im großen Theater 
einen . über das Thema: „Die wahren 
Grundlagen des Kampfes um die neue Ver⸗ 
faſſung“. Der Miniſter ging davon aus, daß er 
von der Ermüdung der lebenden Geſchlech⸗ 
ter und der ſchweren Pflicht ſpra 
Grundlagen für die Entwicklung der 
den Geſchlechter zu ſchaffen. Wenn die früheren 
Staatsmänner, die ohne Erfolg von einer Beſſe⸗ 
rung der Republik redeten, heute vor uns ſtän⸗ 
den, dann müßten ſie mit Verbitterung 
feſtſtel len, ig; ein gewiſſer Teil der öffent⸗ 
lichen Meinung Polens aus der Geſchichte 
nichts gelernt habe. - 


Der Minifter widmete dann einen längeren 


reform ein böswilli 
Lagers und eine ſpaniſche 


ai 1926 Regie⸗ 
sſyſteme in Abſtänden von 


1 Korruption der Bars 
teien angewandt habe. Damit iſt offenbar die 
Epoche des Grabſkitums gemeint. N 


——— — 


Das berfaſſungsproblem. 


Poſen, 1. Dezember. Am Freitag abend fand 
im Saale der Univerſitätsbibliothek ein Vortrag 
über das Thema „Das Verfaſſungspro⸗ 
blem Neupolens“ ſtatt. Den Vortrag hielt 
der Präſident der Generalſtaatsanwaltſchaft, Sta⸗ 
niſlaw Bukowiecki. Anweſend waren u. a, 
der Abg. Dr. Surzynſki, der Schulkurator Dr. 
Namyſ! und Dr. Konkiewicz. Der Vor 
tragende führte u. a. aus, daß ſich die Polen ſtets 
bemüht hätten, eine ſchwache ausfüh⸗ 
rende Gewalt zu haben. Als alle Völker 
abſolutiſtiſche Regierungen gehabt hätten, fei 
Polen davon ein Feind geweſen. Auch die 
Märzverfaſſung ſtelle hinſichtlich der Ein⸗ 


ſchränkung der ausführenden Gewalt eine ge⸗ 


wiſſe Ausnahme unter ſämtlichen Ver⸗ 
fajlungen dar. Es gebe keinen Staat, wo der 
Präſident geringere Berechtigungen habe als in 
Polen. Polen brauche aber wegen der ſtarken 
kulturellen Unterſchiede der Bevölkerung eine 
ſtarke ausführende Gewalt. Der Seim 
ſolle aufrechterhalten bleiben und weiterhin aus 
allgemeinen Wahlen hervorgehen, obwohl die 
Möglichkeit der Wahl durch territorielle oder be⸗ 
rufliche Selbſtverwaltungen bzw. einer Ernen⸗ 
nung von Fachmännern nicht ausgeſchloſſen ſein 
joll. Neben dem Sejm müßte aber ein zweites 
Organ leine Perſon) beſtehen, das mit der gan⸗ 
zen Fülle der Ausführungsrechte ausgeſtattet 
wäre. Dieſes Organ könnte nur vor der Ge⸗ 
ſchichte und nicht vor dem Sejm ver» 
antworten. Die vom Sejm berufenen Mi⸗ 
niſter wären vor dieſem Organ verant⸗ 
wortlich. 


egierung am Ruder ge⸗ Nach de 


15 Stunden und 51 Minuten in der Luft. 


Im Flugzeug über dem Südpol. 


Ueberſichtskarte von der Strecke, die Commander Byrd auf feinem Fuge über das Südpol⸗ 
ebiet von ſeiner Baſis Little Amerika an der Walfiſch⸗Bai zum Si 
yrd und feine drei Begleiter Bernt Balchen, 


pol zurückgelegt hat. 


Harold June und MeͤKinley waren insgeſamt 


Die zurückgelegte Strecke beträgt 2500 Kilometer. 


Eine feſiliche Stunde. 


Unſere Abgeordneten in Poſen. 


rst. Poſen, 2. Dezember. 
Der geſtrige Tag war ein aß der Freude. 
Wir hatten Gelegenheit. die deutſchen Abge⸗ 
ordneten aus allen . Polens zu be⸗ 
rüßen. Nahezu vollzählig waren die deutſchen 
bgeordneten anweſend, an der Spitze der all⸗ 
ſeits verehrte Führer des deutſchen Volkstums, 
err Eugen Naumann. Pünktlich um 4 Uhr füllte 
ch der grobe Saal, wo an weißgedeckten, blumen 
eſchmückten Tiſchen die Deutſchen aus der Stadt 
oſen und der Provinz Platz nahmen. Es war 
ein erhebendes Gefühl, als die Gäſte aus allen 
8 in freundſchaftlicher Unterhal⸗ 
tung die beſtehenden inneren enge durch die 
perſönliche Teilnahme enger und feſter knüpften. 
Beſonders ſtark hatte 10 an dem eigentlichen 
Empfang der Verein deutſcher Fg in 
Poſen beteiligt. Das Orcheſter des V. d. H. ſpielte 
einleitend die Ouvertüre zu „Egmont“ Den 
Auftakt bildete eine Anſprache des Führers der 
deutſchen Fraktion, Naumann, der den Zweck 
uſammenkunft in hinreißenden Worten dar⸗ 
Im Anſchluß an die Anſprache wurde 
tehend der e von Gutberlet ge⸗ 
ungen, der bekanntlich von Eugen Naumann 
vertont iſt. g . 
Es folgte ein Bericht mit Lichtbildern: „Die 


Tatrafahrt der deutſchen Hochſchüler“. Ein feſſeln⸗ 
der Vortrag mit ſehr ſchönen Lichtbildern führte 
uns in die grandioſen Schönheiten dieſes ſeltſamen 
Maſſivs, das ſo viele Reize bietet, wie nur noch 
wenige 8 R 

Den Mittelpunkt der Zuſammenkunft bildete 
ein ganz grundlegender und kluger Vortrag von 
Herrn Dr. Paul 
„Was wird aus unſerem Nachwuchs“. Die Ge⸗ 
danken, die in dieſem Vortrag zum Ausdruck 
kamen, wurden durch die Herren Direktor Walter 
Wagner, Geſchäftsführer des Verbandes für 
yo und Gewerbe, und durch Herrn Direktor 

raft Kg Sen der Weſtpolniſchen Land⸗ 
Dies tlichen ſellſchaft, wertvoll und ein⸗ 
dringlich ergänzt. 

Nach einigen Muſikſtücken des Orcheſters, das 
der Verein der Hochſchüler geſtellt hatte und das 
wegen der vorzüglichen Darbietungen hohes Lob 
verdient, ſpielten Mitglieder des V. d. H. das 
Schelmenſpiel von Friedrich Lienhard „Der 
Fremde“. Eine ſorgfältige, hoch über allem Dilet⸗ 
tantismus ae Darſtellung dieſes wirklich 
45 einfach darzuſtellenden ſymboliſchen Spiels 
ab dem Tage einen 5 und feſtlichen Ab⸗ 
(ot, Der ſtürmiſche Beifall der Gäſte wird allen 

itwirkenden der ſchönſte Lohn geweſen ſein. 


Die deulſch⸗polniſchen Wiriſchaftsbeſprechungen. 


Kommiſſionsberatungen und Entſchlüſſe. 


Poſen, 2. Dezember. Der zweite Tag der 
. b glich W e eren war 

up ommiſſionsberatungen 
dmet. Die Korreferate wurden von Dr. 
tiegenburg und Dr. Oelrich gehalten. 
n Komm sberatungen fand eine Voll⸗ 
ſitzung unter Vor N des Herrn Dr. Grund ſtatt, 
und es wurden E ließungen der beiden 
Kommijfionen angenommen. Die Beſprechungen 
fanden ihr Ende mit Anſprachen der Herren Ot⸗ 
mianowſki und des Herrn Dr. Grund. 


2 Mittags waren die Tagungsteilnehmer Gäſte der 


oſener Induſtrie⸗ und Handels⸗ 


keinen guten Anſchluß über Dresden nach 
Süddeutſchland. A die Verbindung 
wi leſien müßte ver⸗ 

öte dieſer Verbin⸗ 
dung ſeien die langwierigen Zollrevi⸗ 
ſionen an der Grenze. eſonders Gewicht 
müſſe auf die Notwendigkeit einer Herabſetzung 
der Paßgebühren gelegt werden. Die beſtehenden 
. re Si Warſchau und 
Breslau müßten n internationalen 
Fahrplänen in der Weile angepaßt werden, daß 
eine große internationale Bahnlinie Warſchau 
Breslau Prag, Südſlawien—Italien und von 


dort über die weiz nach Süddeutſchland ge⸗ 
ſchaffen würde. 832 W a t, 75 fi 5 
im nächſten Fahrplan dies berückſichtigt werden 
könnte. A Poſtfragen iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die tele iſche Verbindung zwiſchen 
Polen und Deutſchland einwandfrei funk» 
tioniert. Die betreffenden Behörden müßten 
noch die Einführung des Scheckverkehrs er⸗ 
ſtreben. Beſonderes Intereſſe rief die Angele⸗ 
enheit des Flug zeugverkehrs hervor, 
5 Fahrpläne noch genauer auszuarbeiten 
ren. 


n Rechtsfragen verlangt die betreffende Ent⸗ 
ren daß ſich beim Noch luß von 155 

elsgeſchäften beide Seiten Über 
das geltende Recht verſtändigten, 
wobei das Heimatrecht, das Recht des Wohnſitzes 
und das Recht des Ortes, wo der Vertrag zu⸗ 
ſtande kam, bzw. wo ſich die Ware im gegebenen 


Augenblick befindet, die Anwendung des ſogen. 
jus nei sitae in — 5 tüme. ai Kommiften 
äußerte den Wunſch, e Handelsgebräuche 
beider Staaten mögnuch N 


einander angenähert 
würden. Zu dieſem Zweck ſoll ein gegenfei⸗ 
tiger Austauſch der Handels bedin⸗ 
ungen von ſeiten der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
ammern, ſowie der Börſen erfolgen. Es wird 
dann noch vorgeſchlagen, daß der im kommen⸗ 
den Hande n vorgeſehene 
abs s Rechtsbeiſtand auf die 
utachten der Schtedsgerihte der Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammern und Börſen aus⸗ 
gedehnt würde. 


Das Volksbegehren im Reichstag abgelehnt. 


Ein ſehr bewegter Tag. 


Die „Deutſche Allg. Ztg.“ berichtet: Der parla⸗ 
menterlihe 291 Pak um Das 


Hugenbergſche 
5 8 t. EI Reden der 
und Mittag yon Gelegenheit, noch einmal eine 
Ueberſicht „über alle Argumente zu erhalten, die 
as e Ei 6 5 werden 
Aber die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
richtete ſich weniger auf die Plenarverhandlun⸗ 
gen, als auf die Vorgänge in der deutſchnatio⸗ 
nalen steh: Es war bekannt geworden ri 
eine Anzahl von Abgeordneten ihrer Gegnerſcha t 
gegen den $ 4 dadurch offenen Ausdruck geben 
wollten. N 8 

Ale endlich in der vierten Nachmittagsſtunde 
die Abſtimmung über den heiß umkämpften § 4 
erfolgte, ſtellte ſich heraus, daß nur 60 Ja⸗Stim⸗ 
men abgegeben waren obwohl die vorhergehen⸗ 
den Paragraphen 82 Ja Stimmen gefunden 
batten. Es fehlten alſo plötzlich 22 Mitglieder 


aus der Front der Volksbegehrungsparteien. 
nsgeſamt verfügten dieſe über 99 Stimmen. 
a neun Abgeordnete krank waren, haben 
30 Abgeordnete der Deutſchnationalen und 
Chriſtlichnationalen Bauern der Abſtimmung 
über $ 4 enthalten. 


Die deutſchnationalen N 
Nene „Hülſer und Lambach unterſtrichen wu 
reſſe über⸗ 


emonſtration durch e der 
gebene . „Die unterzeichneten Abge⸗ 
ordneten haben ſich in der Abſtimmung zum 8 4 
des Volksbegehrens auf ſeiten des Miniſters 
Schrele geſtellt. Sie werden ſich am Dienstag 
gelegertlich der Behandlung des Aus ſchluß 
antrages des Parteivorſitzenden 
egen ihren Kollegen Treyiranus in der 
Frottion ſolidariſch an deſſen Seite itellen, ſie 
halten fruchtbare politiſche Arbeit nicht für mög⸗ 
zich wenn ſreimütige und ſogar private bo, disch. 
teinung⸗äußerungen unterdrückt werden ſollen.“ 

Der cıfte Teil dieſer Erklärung bezieht fh 


ödler über das Thema: 


bie] 


darauf daß der Abgeordnete Schiele, Peändes 
des Meiihsiarhbundes, der von Anfung an Am 
denken gegen den § 4 geltend gemacht hatte. IT 
Zalttelpunkt tener Gruppe ſteht, die diesen We 
denken auch ber der Abſtimmung in Zlen.il 
Rechnung trug. Ihr gehören weiter u. a. 10" 
gende Abgeordnete an: Bazille, Behten? 

oetzſch, v. Keudell, Kloenne, Leleun 
Jung, v. Lindeiner⸗Wildau, Mentzel, 
Dumm, Reichert, Schlange Schöningen, 
Rademacher, Schmidt⸗Stettin, Treviranus 

* 


Sonnabend nachmittag fanden im Reichs es 
die Abſtimmungen der zweiten Leſung d 
Hugenbergſchen Volksbegehrens ſtatt. 4 

In namentlicher Abſtimmung wurde zunüchf 

mit 318 gegen 82 Stimmen abgele its 

m ne e, Nationalſozialiſten und C zen 
lich⸗Rationale Bauern — die an dem Polke 
begehren offiziell beteiligten Parteien — ſtimm, 
ten geſchloſſen für 3 1. Es gab lediglich wie 
Enthaltungen. 8 

Die Nationalſozialiſten beantragten auch 192 

die §§ 2 bis 5 namentliche Abſtimmung. Des 
Zentrumsabgeordnete Eſſer ſchlug darauf Bern 
tagung vor, da die rheiniſchen ve ra 
noch re tzeitig u den Befreiungsfeiern in 
Rheinland eintreffen müßten. Nach einigem Ot 
und Her wurde eine Vermittlungsvorſchlag 5 
Präſidenten angenommen, die Beratung des 5 
ſetzes zu Ende zu führen, aber den rheiniſche 
Abgeordneten die Abreiſe freizuſtellen. 
.$ 2 wurde nunmehr, da der 1 2 
namentliche Abſtimmung nigt genügend a 
lesen fand, in einfacher Abſtimmung mit de / 
Kae Stimmenverhältnis wie § 1 abge 
ehnt. 

Die Abſtimmung über § 3 erfolgte wiederum 
namentlich. Dieſe gegen künftige Teibukverpfligz 
tungen gerichtete Beſtimmung wurde mit 3 
nr 80 Stimmen bei 4 Enthaltungen abge 

ehnt. 

Die allgemeine Spannung erreichte den Höhe 
zunft bei der nunmehr folgenden Abitimmung 

ber $ 4, den ſogenannten Zudtnausparageapeiz 
Er wurde in namentlicher Abſtimmung mit 3 1 
gegen 60 A abgelehnt. 3051 Fe 

ei der Mehrheit). ne große Za 
bgeordneten edel ſich demon! 
ſtrativ an der Abſtimmung nicht. ; 

8 5 wurde mit 307 gegen 78 Stimmen be 
Enthaltungen abgelehnt. 

Präſident LB be ſtellte feit, daß damit das — 
ſetz in zweiter n ſei, da keine gt 
ſtimmungen eine Mehrheit gefunden habe. 
fügte hinzu: „Wir reichen es der Reichsre 2 
zurüd, damit fie die Volksabſtimmung darüber in 

die Wege leitet.“ 

Nationalſozialiſtiſche und deutſchnationale 11 
träge für Verſchiebung des Volksen b 
ſcheides bis zum Januar wurden a b 44% 
lehnt. Der Reichstag vertagte ſich dann au 
Montag, den 2. Dezember, 3 Uhr. 

— — 


Sozialiſtiſche Friedenskund⸗ 
gebungen in Paris. 


is, 2. Dezember. (R.) Auf der am Sonn’ 
un dem Pariſer En hampign! — 
Grabe der im Jahre 1871 gefallenen franzöſiſche 
und deutſchen Soldaten r j ei \ 
15 F für die deu E rt 


nationaler 


nnäherung ergriff unter anderem 
1 El, des internationalen 
rüherer Bürgermeiſter acht 
Niemals ſei vielleit, 
im Leben der Völker eine Verſtändigung no 


omas, der 
Arbeitsamtes und 


1 on 
wendiger geweſen. ie Abmachungen 9 
Locarno hätten die freiwillige rt 

telle der au 


merzialiſterung werde die ſicherſte Bürgſchaft fü 
die Ausführung eines 58 Jahre währenden 

Der Vorſitzende der deut in 

ozialdemokratie, Wels, antwortete dann, 

deutſcher Sprache. Seine Rede murde ach 
dem ühlhauſener Abgeordneten Grum 1 
überſetzt. els erklärte unter anderem, da ple 
einem wahren und dauerhaften Frieden 


Dr. Edmund Stinnes beraten 
Der älteſte Sohn des verſtorbenen denn und 
Großinduſtriellen Hugo Stinnes, Dr. Eb pon 
Stinnes, hat ſich in Neuyork mit Marg r 
Gaevernig, Tochter des berühmten TEN ren 
Nationalökonomen und Reichstagsabgecre gild 
von Schulze⸗Gaevernitz, verlobt. as 

zeigt Dr. Stinnes mit ſeiner Braut. 


Dienstag, 3. Dezember 1929 
d 
Aus Stadt und Land. 
oben den 2 Dezember 


And wardſt du alt, vergiß der Pein 

Ind lerne dich am Widerſchein 

dom Glück der Jugend ſonnen! 
Emanuel Geibel. 


Empfang 
beim deutichen Generalkonſul. 
der deutſche Generalkonſul Dr Lütgens 


ind Frau Gemahlin hatten für Sonnabend nach⸗ 
mittag Einladungen zum Empfang nach der 
Grabenloge ergehen laſſen, und einige 160 Per⸗ 
onen, Damen und Herren, waren der Einladung 
gefolgt. Freundlich geſchmückte Tiſche mit Kuchen 
und leckerem Imbiß luden die Teilnehmer zum 
latznehmen ein, und bald war bei Kaffee bzw. 
ee eine fröhliche Unterhaltung im Gange, die 
urch die Liebenswürdigkeit der freundlichen 
Gaſtgeber noch geſteigert wurde. Eine Vorfüh⸗ 
tung wertvoller intereſſanter Filme aus dem 
terleben, aus dem deutſchen Volksleben und 
Namentlich der denkwürdigen Fahrt des „Graf 
Zeppelin“ um die Erde in den Auguſttagen die⸗ 
ſes Jahres bildeten einen wirkungsvollen Ein⸗ 
ſchlag in die ſchön verlaufene geſellſchaftliche Ver⸗ 
anſtaltung. 
— . —— 


Stundung der Vermögens- Steuer- 
rate 1929 ür die Landwirtiſchaft. 
g Das Finanzminiſterium hat durch Rundſchrei⸗ 
ben vom 4. November 1929 L. D. V. 15 716/1 bes 
ſtimmt, daß die am 10. Dezember lfd. Is. fällige 
Rate der Vermögensſteuer bei Land⸗ 
wirten bis zum 31. Januar 1930 ge⸗ 
undet werden kann, wenn die betreffenden 
Landwirte in eingehend begründeten individuellen 
ingaben, die ſpäteſtens am 10. Dezem⸗ 
er eingereicht werden müſſen, darum an⸗ 
ſuchen. Falls die Stundung genehmigt wird, ſind 
inſen in Höhe von 1 Prozent monatlich zu 
bezahlen. 


Koventsſträuße und Adventszweige 


. In früheren Zeiten war es allgemein üblich, 
im erſten Adventsſonntag vormittags hinauszu⸗ 
Koen, um ſich einen Strauß zu pflücken, den 

dpentsſtrauß. Heute iſt dieſer Brauch 
wohl nur noch in manchen ländlichen Gegenden 
anzutreffen. Wo der Adventsſtrauß noch in die 

2 tube gejtellt wird, will es auch der alte Brauch, 

: ö Diele: Strauch nicht gekauft, jondern von Fa⸗ 

milienmitglieder ſelbſt ereingeholt wird. es 

ſonders die größeren Kinder werden dazu ange⸗ 
galten. Der Auftrag wird auch gern übernom⸗ 
men, denn dabei gilt es auf Bergen herumzuklet⸗ 

Ern, Heidewanderungen zu machen und au auf 
ume zu ſteigen. Zu einem Adventsſtrauß ge⸗ 
dren nämlich verſchiedene Pflanzen. Nicht über⸗ 
all ſind die Pflanzenarten leich, die in dieſen 

Strauß kommen, und verſchiedenartig iſt auch die 

Zahl der Pflanzenarten. Aber wohl überall wer⸗ 
den dazu Tannengrün. Efeu, Stechapfel, Immer⸗ 
— und Taxus genommen. Je größer der 
trauß iſt, den die Buben heimbringen, deſto 
Mehr werden ſie von der Mutter gelobt. Biel 

t ift der Strauß nicht ſchön genug gebunden, 
r die einzelnen Pflanzen ſind nicht an die 
richtige Stelle geſteckt. Dann wird gewiß Groß⸗ 
Mutter, Mutter oder eine ältere Schweſter dies 

Ändern. Alsdann kommt der Strauß auf den 

Tiſch oder auf das Fenſterbrett, wo er bis h⸗ 

nachten ſtehenbleibt. 


. —— — — — nn 


Otto Köppe. 
Advent. 


Ganz weltperloren jteht der Tannenwald, 

Und feierlich durch das Geäſte wallt 

Ein ſanftes Wiegen nur von Buſch und Baum, 
Ein leiſes Flüſtern wie ein Weihnachtstraum. 


die Sterne brennen in der Winternacht, 

Ind linde Windeswellen tragen ſacht 
urch heil'ge Stille holden Lobgeſang: 

Der € riſtnachtglocken feierlichen Klang. 


U tönt er auch in meiner Seele nach, 
ud rüttelt alle A wach, 
Daß tauſendſach es in mir widerklingt, 
Der Gaben beſte Weihnachtsandacht bringt. 


— — 


Ausſtellung 
der „Arbeitsgemeinſchaft für 
Feichen⸗ und Uunſtunterricht“ 


im Rahmen der Handarbeitsausſtellung. 


Die Arbeitsgemeinſchaft für Zei⸗ 
Jom und „ am Deutſchen 
nafium — Leitung Oberlehrer Bielawjty — 
dat auch diesmal wieder eine Ausſtellung in den 
dumen des Zoologiſchen Gartens ein⸗ 
| x tet, und zwar in dem Gaal hinter der Bühne. 
er Raum iſt gut belichtet und bietet den Bil: 
ern und Graphiken, die hier gezeigt werden, 

e ganz anſprechende Stätte. 


il die Ausſtellung auch nicht umfangreich, ſo 
mie doch in ihrer Art mannigfach. Es gibt Ge⸗ 
Halde zu ſehen, Federzeichnungen 
Selzſchnitte, Linolſchnitte, aber auch 
Ache renſchnitte. ferner auch recht reizvolle 
RR eiten in Buntpapier, geſchnitten und ge⸗ 
dalen. Man ſieht, daß hier dem Streben der Ar⸗ 
tenden ein weiter Spielraum gelaſſen iſt, daß 

| die Zwang Techniken gewählt werden können, 
; bei em einzelnen beſonders liegen, für die er 
Ondere Vorliebe hat. 


— 


DDr 


Häufiger als das Einbringen eines Advents⸗ 
ſtraußes iſt das Abbrechen und Aufheben von 
Adpentszweigen. Dieſe Zweige kommen 
in ein warmes Zimmer und bringen dann Knoſpen 
hervor, ſo daß man um die Weihna 59 75 blü⸗ 


hende Büſche im Zimmer hat. Das Einſammeln 


dieſer Zweige geſchieht manchmal ſchon am An⸗ 
dreastage oder auch am erſten Adventsſonntag; 
meiſtens jedoch am Barbaratage, dem 4. Dejems 
ber, 8 dieſe Zweige auch in den meiſten 
Gegenden Barbarazweige eißen. Am Sie find 
dazu Birnen», Aepfel⸗ Kirſchen⸗, Pflaumen, 
Flieder⸗ Sasmin= und Schlehenzweige zu verwen⸗ 
den. Mit den Vorgängen im Pflanzenleben nicht 
ſehr vertraut, ſah man früher in dem Herab⸗ 
wehen von Blüten mitten im Winter ein halbes 
Wunder, und es entſtanden allerlei Legenden 
über dieſe blühenden Zweige um das Chriſtfeſt. 
Eine alte chriſtliche Legende weiß auch zu berich⸗ 
ten, daß die Zweige im Winter dort von neuem 
zu blühen begannen, wo die heilige Barbara 
N als Märtyrerin den- Tod erlitt. 
it dieſen Zweigen hängt auch noch man 

anderer Volksglauben aufammkert. an ber and 
bung von Eger in Böhmen ſollen die Barbara- 
zweige, wenn irgend möglich, bei Mondſchein 
abgeſchnitten werden. In der gleichen Gegend 
heißt es, daß im kommenden Jahre alles in der 
Familie gejund bleibt, wenn die Barbarazweige 

u Weihnachten blühen, und daß der Tod Einkehr 

alten wird, wenn gar keine Blüten hervorkom⸗ 
men. In Schleſien W ſich die jungen Mäd⸗ 
chen verſchiedene Zweige ab, von denen jeder ein⸗ 
zelne einen Namen aus dem nächſten Bekannten⸗ 
kreis erhält. Je nachdem, wie die einzelnen 
Zweige blühen, ſoll es auch im nächſten Jahre 
denen ergehen, die die Namen für die Zweige her⸗ 
eben mußten. In Nordböhmen nahmen die 

ädchen am erſten Weihnachtsfeiertage einen er 
blühten Barbarazweig mit in die Kirche. Wer 
einem Mädchen auf dem Kirchgang begegnet, gilt, 
falls er ein Burſche iſt, als Heiratskandidat. 

An einem ähnlichen 4 dachte wohl auch 
der deutſche Dichter Martin Greif, als er den 
Vers niederſchrieb: 

Am Barbaratage holt i 

Drei Zweiglein vom Kirſchenbaum. 

Die E ich in eine Schale: 

Drei Wünſche ſprach ich im Traum: 

Der erſte, daß einer mich werbe, 
Der zweite, daß er noch jung, 
Der dritte, daß er noch habe 
Des Geldes wohl genug. 
Weihnachten vor der Mette 

wei Stöcklein nur blühten zur Friſt, 

ch weiß einen armen Geſellen, 

en nehm' ich, — wie er iſt. M. A. 

— — 


Der fröhliche dezember. 


Der November hat es uns in dieſem So 
9 7 jo ſchwer gemacht, wie manchmal jonit. 
Ueberraſchend lange haftete das Laub bunt und 
golden an den Bäumen, in den Mittagsſtunden 
gab es manchen warmen Sonnenblick, der „Ne⸗ 


belung“ war ziemlich gnädig, ſo daß einem der 


Gedanke, daß der Weihnachtsmongt vor der T 
ſtehe, ganz abſonderlich vorkam. Nun äber iſt e 
ernſt geworden, nun hält der Dezember feinen. 


Sep, und das Leben bekommt ein anderes 
räge. 
Was find die Straßen der Stadt auf einmal 
feſtlich geworden! In jedem Schaufenſter ſchim⸗ 
mert und lockt die bunte Pracht, jeder Geſchäfts⸗ 
inhaber verſucht ſein Allerbeſtes zu tun, um die 
Vorübergehenden anzulocken. Sie nur erſt ein⸗ 
mal feſthalten vor dem Schaufenſter iſt ſchon ein 
Erfolg, denn vom Betrachten bis zum Eintreten 
in den Laden und bis zum Kaufen iſt ja kein 
allzu großer Schritt! 

as Allerweihnachtlichſte aber find 20 viel⸗ 
leicht die Menſchen ſelber, die ſich in den 
Straßen ergehen. Das iſt nicht wie ſonſt im 


Der Leiter ſelbſt, Oberlehrer Bie lawſky, 
Rig eine Reihe von Bildern, Studien . 

rbeiten, die aus einer italieniſchen Ferienreiſe 
Bieden Pidg ſind. Man darf ſagen, 5 man 
dieſen Bildern zumeiſt anſieht, daß ſie aus Has: 
und glücklicher Eingebung hervorgegangen find; 
aus erhöhter Stimmung, wie ſie eine Reiſe 
bietet. Die Bilder ſind meiſt kleinen Formats, 
und das iſt gut ſo: es iſt keine künſtliche Dehnun 
zum „Bild“, man fieht, daß es dem Maler darau 
ankam, die günftige Stunde zu nutzen und den 
Eindruck in kurzem einzufangen. 

Da iſt ein Blick vom Monte Pincio auf 
Rom: ſehr Naar und recht kräftig in der Ge: 
ſtaltung; und namentlich die Tertaſſe da im Vor⸗ 
dergrunde liegt lebendig und N enſtändlich vor 
dem Beſchauer. Weiter ein Bi den Neapel. 
Der rote Leuchtturm im Bilde bietet formal und 
farbig die Dominante, der ſich auch die anderen 

Farben einordnen. Vielleicht am kräftigſten 
der Eindruck von der ſüdlichen Natur gegeben i 
dem Bilde: Solfatara „Blick vom Kapuziner⸗ 
kloſter aufs Meer“. Vorn das kräftige, faſt leuch⸗ 
tende Braun der Kutte des Mönchs, Weinreben 
darüber in . Grün und dahinter, unten, 
das ar Blau des Meeres in aller ſüdlichen 

racht. 


Ein kleines Gemälde und doch in ſich ein rundes 
Bild, iſt dieſe Darſtellung einer 8 Sch we⸗ 
felquelle in Solfatara bei Neapel. Das 
etwas ſtechende Gelb der Schwefelkruſte beſtimmt 
das Bild, tritt aber doch nicht als Lokal farbe 
auf. Das äntereflante des kleinen Bildes iſt 
im Gegenteil dieſes Ineinandergehen von Gel 
Roſa, Weißgrau, die hier als Tönungen des Ge⸗ 
ſteins auftreten, und dieſes darüberwehenden Se 
lichen Schwefeldampfs, der aus der kleinen Oeff⸗ 
nung aufſteigt. 

Auch ein paar Darſtellungen aus Paris ſind 
da. Recht W ji aben mich einige 
Kopien nach alten Gemälden, die Bielaw⸗ 
[Ey hier zeigt. Nach Gemälden aus dem Pa⸗ 
lazzo Doria in Rom. Da iſt eine Kopie nach 
dem berühmten Gemälde des Velasquez, das 
den Papſt Innocenz X, darſtellt. Man muß 
ſagen, daß es einen Eindruck von dem Weſent⸗ 
lichen des Bildes gibt. Mehr kann man von einer 


= 


Poſener Tageblatt 


date wenn man nur zwiſchen den Straßen dahin⸗ 
aſtet, um die zum Leben des Alltags erforder⸗ 
lichen Einkäufe zu machen. Dezembereinkäufe 
ſind etwas ganz anderes und viel Schöneres; 
dienen ſie doch meiſt dem beglückenden Zweck, 
andern eine Freude zu bereiten. Mag der Geld⸗ 
beutel auch ſchmal ſein — bleibt doch die Selig⸗ 
leit des Schenkendürfens. Bedauerlich iſt freilich, 
daß die Preiſe hoch ſind, ſo daß man viel, viel 
weniger bekommt, als man gern heimtragen 
möchte, — aber an dieſes Mißgeſchick haben wir 
uns im Laufe der Jahre jetzt ſchon gewöhnt, — 
das iſt nun mal nicht anders, — wir lernen Zu⸗ 
friedenheit, und die Beſchenkten müſſen ſie auch 
lernen. Eine Unzahl A werden heute die 
allerwenigſten eufiellen und es kommt auch nicht 
darauf an, 8 er Weihnachtstiſch unter den 
Gaben bricht, ſondern daß man ſich recht von 
reuen ver Rh Es iſt nun einmal 

unter Umſtänden ein neuer, blitz⸗ 
topf mehr Jubel auslöſt, als ein 
Gegenſtand zu Putz und Schmuck, — es kommt 
ganz auf den Menſchen an, dem jo etwas geſchenkt 
wird. 


Bu: zu 


Nicht lange mehr währt es, und Weihnachts⸗ 
duft iſt auf allen Straßen und Plätzen, die 
Tannen halten ihren gebenedeiten Einzug, die 
Kinder des Waldes, die einen Hauch der Friſche 
und Schönheit mitbringen die draußen in der 
freien Natur um ſie iſt. Nun werden ſie in den 
Städten für eine Weile unſere Gefährten ſein, 
eliebt, geſchmückt, umjubelt, Genoſſen unſeres 

eihnachtsfeſtes, die wir unter keinen Umſtän⸗ 
den entbehren möchten. So ſchlicht unſere ih⸗ 
nachtsfeier auch ſonſt ſein * den Tannenbaum, 
das Symbol der Treue und Beſtändigkeit, wollen 
wir doch nicht entbehren. 

Im Hauſe wächſt mit jedem Tage die erwar⸗ 
tungsvolle Unruhe. Immer größer wird 
die Spannung: was wird Weihnachten bringen? 
Werden unſere Wünſche erfüllt werden? Wird 
das Feſt Ik ſein, wie wir es erhoffen? O ſelig, wer 
noch ſo Br tig wünſchen und warten kann! 
Das ſind die e der klopfenden Herzen und 
der —. ah Augen, die wir alle um nichts in 
der It miſſen möchten, denn das iſt e — 
das iſt die ſchönſte Zeit unſeres Lebens! Glücklich 
auch, wenn wir alle uns noch mitreißen 


laſſen 
können von dem Jubel und der ihne. 


ſtimmung der Jungen! 

Eine ang eit iſt das. Ueberall 
haben alle reichlich mit Weihnachtsvorbereitungen 
5 tun, ſo daß die 7 wie im Fluge vergehen. 

enn das iſt ja das re am Dezember, 
was ihn von allen anderen Monaten abhebt: 
nicht in ermüdendem Gleichmaß ſchleichen jeine 
Tage dahin, ſondern der Dezember hat einen rich⸗ 
tigen Gipfelpunkt, der wie die Kulmination in 
einem gut gebauten Drama ganz richtig im gol⸗ 
denen Schnitt liegt. Bis dahin iſt ein allmäh⸗ 
liches Anwachſen der Gefühle und Stimmungen 
zu beobachten, worauf der Ausbruch der Weih⸗ 
nachtsfreude folgt, die dann langſam und lieblich 
gegen Jahresende verklingt. — wir dann 
erſt das neue Jahr begonnen, ſo winkt uns eine 
neue Beglückung: die Tage werden wieder länger; 

iſt nicht mehr ganz jo martervoll, morgens früh 
ufſtehen zu mäfen, wenn man nicht die Sand 
vor Augen ſehen kann, ſondern man kann ſchon 
wieder ein wenig Freude an zartem Morgenlicht 
Bon. Und dann dauert es gar nicht mehr Iange, 
is die erſten Frühlingsverheißungen melden. 
Ja, mit dem kürzeſten Tag des Jahres, haben 
wir das Schlimmſte überſtanden! Sonnenwende 
ſteht vor der Tür! Heil dem lichtbringenden Weih⸗ 


smonat! 
1 — — 


es 


Der Himmel im Dezember. 


Der große Reiz, den das lichtſtrahlende Weih⸗ 
nachtsfeſt auf jung und alt ausübt, liegt zum 
nicht geringen Teile auch in der Dunkelheit 
dieſer Zeit begründet. Wenn am 22. Dezember 


Kopie nicht verlangen. Einen recht noblen Ton 
8751 die Kopie einem „Männlichen 
Idnis“ des Tizian. 

Aber wirklich überraſcht war ich von der Kopie 
nach . 2 rrlichen ag Ak Es 
tft das ein „ ee das bisher als Ras 
2 8 — ging, s aber neuerdings dem Se⸗ 

aſtiano del Piom bo zugeſprochen wird. Zwei 
Köpfe nebeneinander zeigend, einen älteren und 
einen jüngeren, neuerdings als Andreas Doria 
und Chri 1 us aufgefaßt. Dorias 
Kopf bärtig, kräftig, von antitiſcher Schönheit; in 
dem Kopf des Columbus ein Paar herrli e 

roße Augen von wunderbarem Ausdruck. Diele 

in hier macht das ſtärkſte Verlangen, das 

Original zu ſehen. Aber eben daß 2 das tut, 
opie. Sie 


ik ein ſehr gutes Zeichen für dieſe 
iſt vorzüglich. N 
Nun die Arbeiten der Schüler der „Arbeits⸗ 
gemeinſchaft“. Von Jaretzky — deſſen Arbei⸗ 
ten ſic a ſchon in der vorigen Ausſtellung ſo er⸗ 
— zeigten — iſt da ein „Studienkopf“, Blei⸗ 
tift mit Kreide gehöht, der einen vortrefflichen 
Eindruck macht. Ein Aquarell „Maskenball“ des⸗ 
ſelben iſt immerhin durch ſeine Farbigkeit an⸗ 
ziehend. In einem anderen Blatt hat er ſich an 
einem ganz modernen u „Jazzbandkapelle“ 
nicht ohne Glück verſucht. Lütgens hat da ein 
Blatt, altes Haus mit ſchön ausgebildetem Er⸗ 
fer darſtellend, eine ſehr ſaubere und klare Blei⸗ 
ſtiftzeichnung, in der auch bereits der Stimmungs⸗ 
ehalt dieſes altertümlichen Architektur⸗Ganzen 
10 auszudrücken beginnt. Ein anderes Blatt 
esſelben, „Schäfer mit Herde“, iſt recht hübſch 
empfunden, iſt aber in der Zeichnung weniger 
klar als das 8 9 7 Blatt. Ruth Hindenberg 


zeigt eine Arbeit in Buntpapier. Buntes Pa⸗ 
pier, u Sartre und dann geklebt. Man ſieht an 
ſolcher Arbeit mit irkung 


Frese welch ſchöne 

dieſes ureinfache und billige Verfahren hergeben 
dann. Das Blatt iſt beſonders gut: es zeigt 
„Segelboote“. in einem ſtumpfen Farbenenſemble, 
faſt wie ein kleines Gemälde in Temperafarbe 
wirkend. Von Kaemmerer eine Federzeich⸗ 
nung „Rothenburg“; eine recht brave Zeichnung, 
und man darf jagen, je in ihr der Reiz dieſer 
alten berühmten Architekturſtätte bereits fühlbar 
wird. In Chriſta Munds Scherenſchnitt „Der 


Beilage zu Nr. 27 


3 Uhr 53 Minuten vormittags die Sonne in das 
Zeichen des Steinbocks tritt und um Mittag den 
größten Abſtand vom Scheitelpunkt hat, iſt der 
kürzeſte Tag gekommen, muß die Nacht wieder 
kürzer werden. Erſt 8 Uhr 3 Minuten geht dann 
die Sonne auf, um wieder 3 Uhr 54 Minuten 
zu verſchwinden. Anfang Dezember ſind die 
entſprechenden Zeiten noch 7 Uhr 42 Minuten 
und 3 Uhr 56 Minuten Ende des Monats er⸗ 
ſcheint das Tagesgeſtirn 8 Uhr 5 Minuten, um 
4 Uhr 1 Minute unterzugehen. Im Chriſtmond 
wechſelt der Mond ömal, und zwar haben wir am 
1. Neumond, am 9. erſtes Viertel, am 16. Voll⸗ 
mond, am 23. letztes Viertel, am 16. Vollmond, 
am 23. letztes Viertel und am 31. Dezember wie⸗ 
der Neumond. Die Planeten treten wie folgt 
in Erſcheinung: Merkur anfangs unſichtbar, 
eht Mitte des Monats 20 Minuten, Ende des 

onats 1 Stunde 20 Minuten nach der Sonne 
unter. Er ſteht an dieſem Tage %5 Uhr nachm. 
mehrere Grad hoch im Südweſten im Sternbild 
des Schützen. — Die Wenns geht als Morgen⸗ 
ſtern anfungs 1% Stunden, Ende des Monats 
nur noch eine halbe Stunde vor der Sonne auf, 
Mitte des Monats ſteht ſie wenige Grade ent⸗ 
fernt von dem Stern Antares. — Mars kommt 
am 3. des Monats 9 Uhr vorm in Konjunktion 
zur Sonne und iſt den ganzen Monat unſichtbar. 
— Jupiter iſt dagegen während des Monats 
die ganze Nacht über ſichtbar, da er um Mitter⸗ 
nacht vom 3. auf den 4. in N zur Sonne 
gelangt. — Der Saturn verſchwindet ſchon am 
3. des Monats im Glanzbereich der Sonne, geht 
Mitte des Monats 40 Minuten nach ihr unter 
und iſt daher dem freien Auge unſichtbar. 


Was zoll ich jetzt ausspielen! 
in allen Situationen stets die richtige Karte 
auszuwerfen, ist eine Kunst, die der ehemalige 
Schachweltmeister Dr. Emanue/ Lasker in 
seinem soeben erschienenen Werk „Das ver- 
ständige Kartenspiel“ lehrt. Alle bekannten 
Kartenspiele wie Bakkarat Ekarté, Skat, Poker 
und Bridge werden ausführlich besprochen 
und die richtige Spielweise erklärt. 

Geheftet 13.20 zioty, Ganzleinen 17.60 zloty. 


Zu beziehen durch die Generalauslieferung 


Concordia - Buchhandlung 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 


Pe K 25 n ig 55 ganz 
weſent 8 erenſchnitts iſt, recht glück⸗ 
lich verwendet; denn dieſer Wanderknabe dort 
ſteht auf einer Höhe und gegen die freie Luft. 
Es kommt alſo Fenn weſentlich auf die Kon⸗ 
tur an. Von Polzuch zwei ganz annehmbare 
Holzſchnitte. Es zeigt ſich in ihnen jedenfalls, 
daß erkannt iſt, worauf es beim Holzſchnitt an⸗ 
kommt: nämlich auf Vereinfachung und Klarheit 
in großen Vage Das Blatt „Tannenwald“ 
igt das. Von Iſa Walter ein Blatt in ge⸗ 
5 Buntpapier, eine „Landſchaft“ am 
Abend, und dann das kleine „Aquarell „Stare“, 
das aber günſtig auffällt durch die reizende, luf⸗ 
tige Art, die in dem Blatte deutlich iſt. a 
So ſei denn die kleine, aber mannigfache Aus⸗ 
tellung beſtens A ar Ich wünſche ihr rechte 
eachtung und Erfolg bei Betrachtenden und 
Kaufenden. Georg Brandt. 


— — 
Büchertiſch. 

Militarismus und Wehrgedanke in Deutſch⸗ 
land und Frankreich iſt Thema einer pfychologi⸗ 
[hen Unterſuchung, die Dr. Stern Rubarth 
im Novemberheft der „Deutſch⸗Franzöſiſchen Rund⸗ 
15 (Verlag Dr. alther Rothſchild, 

erlin⸗ Grunewald) veröffentlicht. Dabei 
riedliche Grundwille beider Völker in 
chiedenartigen Auswirkung gegenüber⸗ 


wird der 
be leichen Heft zieht Walt 
eſtellt. m gleichen Heft zieht Walter von 
No 0 unter dem Titel „Wir tragen die Fackel 
weiter“ das Fazit der Lebensarbeit Streſemanns. 
Der Ordinarius für Romaniſtik an der Aniver⸗ 
ſität Bonn, Profeſſor Dr. Ernſt Robert Cur⸗ 
tius behandelt die Rolle der Religion im Auf⸗ 
bau der franzöſiſchen Kultur. Ueber die Oktober⸗ 
veranjtaltungen der Deutſch⸗Franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft — Frankreichwoche in Frankfurt a. M., 
Salon des Bibliophiles und Empfang 28 
Studenten in Berlin — wird zuſammenfaſſend 
berichtet; weitere Beiträge behandeln die Stel⸗ 
lung Frankreichs in der Linoleuminduſtrie, die 
Zulammenarbeit zwiſchen der Leipziger und 
Lyoner Meſſe, die Sozialpolitik Frankreichs, die 
Kulturarbeit der deutſchen Kolonie in Paris und 
— das Myſterium der Pariſer Zwiebeljuppe. 


ww. Schmerzloses Rasieren 
2 durch vorherig 


es Einreiben mit: 


Großfeuer in Luban. 


Heut, Montag, vormittag gegen 11 
Ahr brach in der Koehlmannſchen 
Degtrinfabrit in Luban in der 
Dertrinabteilung ein Grop- 
feuer aus, das ſich bei der leichten 
Brennbarfeit der Fabrikationsſtoffe 
mit unheimlicher Schnelligkeit aus- 
breitete. Die Poſener Feuerwehr 
wurde zur Löſchung des Feuers ge- 
rufen. Das Feuer wurde nach ein- 
ſtündiger Dauer gelöfcht; die Derfrin- 
abteilung iſt niedergebrannt. 


x Gemeindeabend der evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe von St. Pauli. Am Donnerstag dieſer 
Woche, 5. Dezember — Beginn 7% Uhr — ver⸗ 
lh, bie wie auch aus dem Anzeigenteil erſicht⸗ 
lich, die evangeliſche Frauenhilfe von 
St. Pauli im Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
eins Junger Männer (Evangeliſches Vereins⸗ 
haus — Erdgeſchoß) wieder einen Gemeinde. 
abend der diesmal beſonders reich ausgeſtal⸗ 
tet werden und wenigſtens in 1 zweiten 
Teil adventlihen und weihnachtlichen Charakter 
tragen ſoll. us dem reichhaltigen Programm 
nennen wir nur einen Vortrag des Herrn Gene⸗ 
ralſuperintendenten D. Blau über das für uns 
ſo wichtige Thema: „Der Wille zut Ge⸗ 
mein 110 und freuen uns, mitteilen zu 
können, daß die als Sängerin bekannte Frau 
Direktor Behrend für einige Solo⸗Geſänge 
gewonnen iſt. — Um einem merkwürdigerweiſe 
bei ähnlicher Gelegenheit früher vorgekommenen 
Mißverſtändnis vorzubeugen, bemerken wir aus⸗ 
drücklich, daß die Veranſtaltung ebenſo für 
Männer wie für Frauen beſtimmt iſt und 
dazu dienen ſoll, in zwangloser Weiſe eine rechte 
Gemeinſchaft zwiſchen den einander oft jo fremd 
und kühl gegenüberftehenden Gemeindegliedern 
anzubahnen. 2 


* Sämtliche Poſener Apotheken dürfen ſeit 
dem 1. Dezember für Mitglieder der Krankenkaſſe 
Rezepte anfertigen. Eine im Intereſſe der 
Privatapotheken zu begrüßende erfreuliche Maß⸗ 
nahme, die durch das bisherige Privileg der 
Krankenkaſſenapotheken ſchwer geſchädigt worden 
ſind. 

Falſche Fünfzlotyſtücke aus 8 Die 
Falſchmünzer laſſen gegenwärtig ufzlotyſtücke 
in den Verkehr gelangen, die aus Porzellan 
mit einem Silberüberzug hergeſtellt find. 


Rudolf Herzog 60 Jahre alt. 

Der bekannte rheiniſche Schriftſteller Rudolf 
Herzog, u. a. Verfaſſer der vielgeleſenen Romane 
„Wiscottens“ und „Die Hanſeaten“, begeht am 
6. Dezember ſeinen 60, Geburtstag. Der aus Bar⸗ 


men gebürtige Dichter lebt meiſtens auf ſeinem 
Schloſſe in Nheinbreitsun am Nei 


— . — — nm 
Berliner Theater. 


Die Vermutung, 85 die Offenfive der Berliner 
Theaterdirektoren auf ihr Publikum erſt noch 
kommen werde, hat ſich beſtätigt. Nun haben E 
alle großen Kanonen aufgefahren, und Höchſt⸗ 
kommandierender iſt unbefleitten Max Rein 
hardt — ein Stückchen darunter Leopold 
Jeßner, dem viele des letzten Winters gehäufte 
Enttäuſchungen nicht verzeihen können. Diesmal 
hat er eins vor den anderen ſicher voraus, einen 
bühnenwirkſamen Dichter, nicht ganz modern, 
aber immerhin Friedrich von Schiller. 
Deſſen „Don Carlos“ jtörte ihn zwar Dur 

ſeine den Heutigen unerträgliche Länge, ſo da 
er durch einen geſchicten . wichtige Teile 
herausſchneiden laſſen mußte und dann nicht Zu⸗ 
ſammenpaſſendes wieder zurechtſtutzen, doch es 
blieb genug des Sehens- und Hörenswerten * 
Vor altem die Fülle landläufiger Zitate, die wie 
alte Bekannte von der „gebildeten“ Zuhörerſchaft 
mit wohlwollendem Kopfnicken dankend quittiert 
wurden. Allerdings, man darf nicht ſo alt ſeln, 
um Vergleiche mit ſrüheten Zeiten anſtellen zu 
können, etwa mit der Blütezeit der Meininger⸗ 
Gaſtſpiele an deutſchen Bühnen oder auch nur 


Gr 


r n 


rn 


+> 


ü ch, aber können doch von jedem 
ſofort als falſch erkannt werden 

en nämlich beim kräftigen Sul 
harte Unterlage. Die F f 
ren me en Teile 
früher Falſchſtücke auf 
wurden. 

* 
virtu 


tritt bei uns am Freitag, 


Violinſpiels wie 
Huberman vergleichen wird, Aae heute zu den 
Geigern ei Ranges. „Deu % Zeitung“ in 
Prag att t über Balokovie:! „Man hat einen 
ungewöhnlich e 9 5 in ihm zu 
ſchätzen, der durch den Ernſt ſeiner Auffaſſun 
und die kultivierte Vollendetheit ſeiner Techni 
vom erſten ni an feſſelt.“ Den Künſtler 
begleitet am Klavier Helmut Baerwald. Im 
Programm u. a. die Sonaten von Beethoden 
Gdur und Brahms Demoll, Dieſes Konzert orga⸗ 
niſtert die Konzertdirektion Roh marynowi 95 
Karten zum Pteife von 2 bis 8 Zloty bei Szreſ⸗ 
browfki, ul. Gwarna 20, Fernſpr. 5638. 

Hoher Zoll für Butter. Die Zollbehörden 
bitten, darauf hinzuweiſen, daß für Butter, die 
ins Ausland geſchict wird, ab 1. Dezember fir 
das Kilogramm 6 Zloty Zoll nn. wird. Von 
dieſem Jol find nur die Butter⸗Egport⸗Syndſ⸗ 
kate ausgenommen. 

Zu geheimen 


Nie Kammerherren 
wurden ernannt die N 


echtsanwälte Dr. Sta: 


ſt e i 
Ge aht zu bringen. Die Bürgetſteige 


re 


gerſteige vor dem 5 äude der P. K. O. in 
der ul. Dabrowftiego (ft. Gr. Betlinerſtraße) ein 
Kaſſenbote von einem Kraftwagen, wenn auch 
nicht lebensgefä ie, ſo gr ſo Da ange⸗ 
u ten und verletzt, daß er heut noch empfindliche 
merzen hat. 1755 a 

x Beim Spielen verſchüttet. In einer Sand: 
grube in Gieteno El ie 0 der beef, 
gen Janina Sek gefunden. Das Mädchen war 
am Sonnabend verſchwunden. Die Hari ung 
hat ergeben, daß das Kind beim Spielen verſchüttel 
worden iſt. 

x Diebſtühle. 
bieta Kac 


mit Klaſſikervor 
um die Jahrhundertwende. 
keinen Schne 


kettungen 


pr nicht 
n n er len 
angepaßten 

00 übt 
ühnen? Kein 
orte, ſalo 
lettre 
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igli 
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angen. 
Einen guten Dichter rea 5 auch Ma z 

i für die omödie: 
as 19270 


el 51%, 
n Wehn abgelehnt, 
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rn 


ehaupt u 
neren ken hn 
lagen; daß aber dieſes 


berbete 
Grete eim 
2 worffar 
angwellten f 


und für 
Klöpfers. 
mol ka ſpielten in! 
ſchauer, das heißt fle 


und o 
en Rollen Zu⸗ 
ch mit beinahe 


Stern am Kunſthimmel“, 
6. Dezember, abends 
8 Ahr, im Saale des e Vereinshauſes 
auf. Balokovie, der mit ſolchen Melſtern des 
tik Kreisler und Broniſtaw 


zember: 


niſtaw Slawſki und Dr. Jan Slawſkl in 

Poſen, Rittergutsbeſitzer d 11 Skrzy⸗ 

ar in Me Un, der it iche Rat Cze⸗ 
0 ı ın 


rſteige zu vermeiden. So 
wurde am Sonnabend nad tag auf dem Bür- 


dhe na 


nenne 12 708 1 


. 


* 


Poſener Tageblatt 


Dieſe Falſifikate ſind den echten Stücken täu as 

n aten 
te zerſprin⸗ 
lagen auf eine 
einen im frühe⸗ 
u ifen, weil dort ſchon 
ieſelbe Art hergeſtellt 


latko Balokovoc, weltberühmter Violin⸗ 
oſe, „ein neuer 


einem Antoni Brzozowſki, ul. Marſz. 
Nr. 15 (fr. Gloganerken e), drei Koffer, 
lz, ein Mantel, eine 
egenſtände im Geſamtwerte von 1000 Zloty. 


* Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei bewölktem Himmel 7 Grad Wärme, 


x Sonnenaufgang und Sonnenunter ang am 
Dienstag, 3. 12, 7,53 Uhr und 15,47 Uhr. 


* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Montag, früh -+ 0,28 Meter, gegen 
+ 0,27 Meter am Sonntag, und + 0,28 
Meter m Sonnabend früh. 


x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ner! det Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
straße), Telephon 5555, erteilt. I 

* Nachtdienſt der Apotheken vom 30. November 
bis 7, Dezember Altſtadt: Apteka pod bialam 
Oriem, Stary Yiynel 41, Apteka Sw. Piotra, ul 
Polwtefſta 1, Aßteka sw. Marcinfta, ul, Fr. Ra⸗ 
tajczaka 1. — Lazarus Apteka Plucinftiego, 
ul. ar: Focha 72, — Jerſitz. 1 55 Plickie⸗ 
wieza, ul. Mictiewiczg 22. — Wilda: Apteka 
pod Korong, Görna Wilda 61. 


* W r R für Dienstag, 3. De⸗ 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfaren⸗ 
blaſen vom Rathausturm. 13.05 bis 14: Schall⸗ 
lattenkonzert. 14 bis 14.15: Notierungen der 
151 9 . und des Schlachthofes. 14.15 bis 
14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen, Bericht 
über den Schiffsverkehr , 16.50 bis 17.06: 
Soldatenſtunde. 17.05 bis 17.25: Kurzweil. 17.25 
bis 17.46: . e 17.45 bis 
18,45: Konzert aus Warſchau. 18.54 bis 19,06: 
Beiprögramm, 19,05—19,30: Muſik. Zwiſchenſpiel. 
19.90 19.50! Vortr. „Reiſeindrücke“. 19.50 — 23.90 
Uebertragung aus der Poſener Oper, in den Pau⸗ 
jen Progtamme der Poſenet En pe und Kinos. 
22.30 bis 22.45: * 1 itteilungen der 
„Pat“, Sportberichk. 22.45 bis 23.15: Bildfunk. 
29.15 bis 24: Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 


“ Programm des Deutſchlandſenders fllt 
Dienstag, 3. Dezember; ar mi ee 
9: Eine Berliner Dichterin — Ana Seſdel — 
ſpricht zu euch. 10: 
tung Nice ede len“. 


k. 18: 
„Muſikverſtehen“. 18.30: Franzöſtſch für Fortge⸗ 
e eh: ER, 20: aa en zur 
Zeit. 2: Zi ing e 21.20: Wiener Klaſ⸗ 
iter, anf fließend reſſeumſchau des Drahtloſen 
ienſtes, Abendmeldungen. 
— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


. Stulpen⸗ 
m 


ch 

dem Gerlug geweckt wurde 
mer ging, 
gegen, wobe 


oſtentativer Deutlichkeit. Lehrreich war das Ver⸗ 
alten der Berliner Kritik, die, einem alten Ber⸗ 
iner Brauch folgend, an die anerkannten 
Dichter⸗ und ee en — es "zu noch 
Paul Graetz, Sokoloff und Falkenſtein — nicht 
mit detſelben Schärfe heranwagt, Über die. fie 


manchem Werdenden und Wollenden gegenüber 
in fo reichem Maße verfügt, So war man ülber⸗ 
raſcht, als, im 1 pur anne | on 
em zweiten Akt feine S pe zum Beifall 
rührte und am Schluſſe alles ſchnell das ödende 
Haus verließ. 5 
Viel beſſer war es auch im een 
1 heater nicht — ut Eliſa⸗ 
beth Bergner. Sie kann wahrlich dem Publi⸗ 
kum die ihr gezollte ag Aurllgeben, 
dem Publikum, das Abend für Abend ihr zu Liebe 
ein Theater füllt, wo man ihm das unſinnigſte 
geug als 3 als Dichtung votzuſetzen 
wagt. Einige Verſager find a zu bemerken — 
5 verlaſſen das Haus geräu 
chluß, der übrigens von der zweiten Auf hrung 
an nicht 708 jo endlos lange auf ſich warten lich. 
Aber fünf Stunden albernen Quatſch anhören, iſt 
auch keine gerin e Leiſtung für Anregung ſuchende 
Menſchen, Und dabei wäre Kürzung hier fo leicht 
— es bedürfte nur des Autors 80 Neill Ge⸗ 
nehmigung zur Weglaſſung aller „beijeite“ ge⸗ 
tohenen Sätze, um eine Stunde einzufparen. 
je hätte man im Ernſt geglaubt, daß dieſe 
Eſelsbrüde alter Poſſen⸗ und Luſtſpieldichter oder 
improviſierender Lieb Ben er — „Nimm 
ich in acht, ſie belauſcht dich!“ — uns einmal 
Is noch nie dageweſene Kunſtgattung aufge⸗ 
— 115 werden könnte. Trotz alledem aber — der 
bend iſt kein verlorener, ſo lange die Bergner 
auf der Bühne ſteht. Und das tut ſie faſt un⸗ 
unterbrochen. Ob ihre 
Liebesregung unterdrlldenden — und damit den 
das a Stück motivierenden Verdrängungs⸗ 
komp 1 en — Vater (Erwin Faber) zur 
Rechenſchaft zieht, ob fie den Mann — Rudolf 
orſter — verführt, det ihr das erſehnte geſunde 
ind ſchenken ſoll, ob fie als werdende Mutter 
verzlickt in deſſen erſte Bewegungen ineinlauſcht, 
ob ſie Übermütig triumphierend ihre drei Männer 
um ſich verſammelt oder ſchmerzlich entfagend fie 
wieder verſchwinden ſieht — dieſes ganze „Selt⸗ 
fame Zölſchenſpiet“ eines enen 
vom zwangigften bis e Jahre läßt fie 
uns wirklich miterleben. Wir vergeſſen bei ihren 
anmutigen Bewegungen, daß ſie 17 ſchön iſt, 
bei ihrer natürlichen, bald janften, bald wieder 
harten Sprache, daß es ihrer Stimme an Klar⸗ 
heit fehlt, und bewundern nur immer wieder 
von neuem das einheitliche Kunſtwerk ihrer 
Perſönlichteit. Gerade wer ſich gelegentlich an⸗ 


derer Rollen der grundſätzlichen Bergner⸗ 
Begelſterung nicht anſchließen konnte und ihre 


gauerſtraße), aus einem Reſtaurant in der Odſkok 
(fr. Zentralſtraße) eine Brieftaſche mit 300 Zloty; 
Focha 

ein 
andoline und andere 


chlos lange vor 1 


Nina den ihte erſte 


ſi Nr 


anditen unge! 


lich wurde und ihm einen Fauſtſchlag ins 
verſetzte. Daraufhin ſuchten die B 
hindert das Weite. 0 nach. 
„Mogilno, 30. November. Am un des 
mittag brannte die A de gefüllte S 
Landwirts Tomaſz Nadolſki in 
im Werte von 33000 Zloty nieder. N 
verſichert. Es liegen Anzeichen vor, 
um einen Racheakt handelt. 


* Oſtrowo, 30. November. In Joh galten 
bei Oſtrowo gelang es der Oſtrowoer N 
vier Individuen feſtzunehmen, eſetzten 
in der ſeit einem Jahr außer Betrieb 9 häus⸗ 
Dachpappenfabrik, einer früheren Zieg 
lich niedergelaſſen hatten. Durch N einen 
öffnung im Schornſtein verſchafften fie se 


Eingang in die angrenzende un = Nach⸗ 


al 
ri 8 
1 olte 


da 


* 


tigten fie die Polizei. Bei der Unterſuchung 
man insgeſamt vier lichtſcheue Ele 
die hier ihr Aſyl aufgeſchlagen hatten. 
treffenden ſtammen aus Kongreßpolen un 
nen verſchiedene Sünden auf dem Ker 
haben. 


enen 
U Punitz, 30. November. Am veagte der 


n eee, 

Sonntag ſtarb hier im 76. Lebensia jet? 
Mübtenbef er und Rendant a. D. Alete 15 
pinſki. Er folgte ſeiner vor einem 8 n 
in den Tod voraufgegangenen leasen Ver⸗ 
vorbildliches treudeutſches und rechtſcha 5 einge 
halten hat ihm viele Freunde und Fre 8. 
tragen, Er bekleidete in der Stadt⸗ 0 
verwaltung und in der Provinz und au 
lichen Leben mehrere Ehrenämter. 5 
Kriege wurde er zweimal mit Dede 
en bedacht. Auf der anderen Seite Gch opiorno 
15 Perelts Ghfthriger ung Kater Mane 
als bereits ähriger und krank 0 SR 
en. Er hat ſich ein gutes Gedenken Dane Ri, 0 
reie Art geſichert. Die Beerdigung fand am 4 
woch unter großer Beteiligung ſtatt. 7 

8. Rogajen, 1. Dezember. Die volf eins 
liche etanjtaltung des a 
deutſcher Sänger aus Poſen 
tag, 8. Dezember, findet im Zen 
ſtatt und beginnt eis um daß 

rogramm iſt p zuſammengeſtellt, : bei 
efriedigen muß. Der „ iſ At) 
En END in der Bezirksg 
telle. 


5 der G 

pz. Strelno, 1. Dezember. Das Feſt T 
denen x d zeit feierte das Ba: 

nau in Strelno⸗Abbau im Kreiſe je 


. v. 
N g uſe 
men einer ſchlichten Ha 
farrer Mix dem Subelpaat nchſchrel 
verliehene Gedenkblatt und das Glückw 
ben des Evangeliſchen Konjijtoriums: 40 ge 


a 
„ Weichſelhorſt, 1. Dezember. Tr 
mühüngen iſt es der pleſtgen deut * 
kerung nicht gelungen, 15 : ht po 

alten. Die Schulkinder ind in die Be e 

chulen in Weichſelhorſt und Trzeckeſf hen 
ſchult. Durch Er 3 des evan eit m hreren 
rers in Sienno ſind nun die Kinder wi ht. 
Wochen ohne jeglichen Religionsunte 


einen 


zeichnun 4 
er N 


u Be 

ta. mis fest 

ißerfolge ine fe 
a ihren Mangel an 8 idee 


als Julia und Por 


ſtellte, darf ſich diesmal freudig der 1 
Bewunderer anſchließen. Sie läßt uns urtragen, 
die unfinnigen Vorgänge auf der Bühne 4 


rot 8 
Pn be Da 5 


nicht 


ſondern auch überſehen, daß ein ſo 
Menſchendarſteller wie Forſter 1 
ührung einer Aufgabe betraut wurde, 
ein Beſtes zu zeigen verbietet. 
unächſt die 
＋ 
ſſard im a 
die 


zur SP 


2 maßgebenden 


} Ä 111 . 5 
ugendlichen Fri ein , 
er ſpricht, fi es her 5 Lachens Nahrung N 
Daß auch dieſes Stück keine ger ii Lem en 
bietet, bedarf wohl kaum beſon bett iger Hane. 
Will mans noch geiſtloſer und er verſch enn 
jo gehe man in das Theaterchen in „ 
genen Seitengaſſe des Aan beh. 
man die Zeit zwiſchen zwei 2 
bringend verwenden kann. Do 3 
Se Alfred H. Unge 
Stü auf: „Menſchen wie 


ichen Ae hag 

n 
gen, Der Autor aber hat glaube, 15 
des Ulitel, 
ſelpunke ge der Tiner 
tlich Abel 


0⁰ 2 
nicht eo 


3 f 

en 
man tes 
abc ge 8 


und wenn bei Vorführung ſe 
sun uns ee erkl gern vor er 
un “ jo riefe man ihn nen, 8 
und che 15 ihm: Vile, nach Shen, 
Unger!“ 


” i u 2 
ine Anzah 
Im übrigen ließen ſich eine auen 
in dieſem Winter nicht auf Bub ten 


dern an einer weniger friedlichen 
Schiedsgericht. Dort ſpielt d 


führen 


N sr 
chen Hung 


an dieſer Stelle zum Siege zu ll. 
zur Abwendung ihres perfönk Le 


gelingen möge! 


— TEE 


. a für Pro mittel. 

Zollvergünstigungen 8 8 it sich um Ermäsi- 
Alien eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 78/1929 vefg 1929 in Geltung Po 1 den Normalzolts fur Pro- 
g ‚chen age era er er Fr gude „ nn Polen fleht oder in unzu- 
le acstehend aufgeführten W zwei Mo- | du Smtahge stellt werden, und zwar fü 
Ver nämlich his a Derember d. 38: [reichendem Umfange hergestellt werden, und zwar ur 


N durch 


Ngert word mn its für die folgende Artikel: 
vom 27. ju orden. nachdem sie berei K 
27. Juni (bzw. 1. Mai) bis 31. Oktober M f in % Normalzoll in 
ustigungszoll in „No 
N ein ormalzolls Zioty je 100 kg 
1. Glasröhren, maschinell gezogen, Zur 20 162,50 
Herstellung von Ampullen usw. 30 19,50 
{ 2. Bariumsuperoxyd 
3. Salpetersäure (über 40° Be), Nitröse- 
Säure (ein Gemisch von Salpeter- un 75 13,00 
Schwefelsäure) 
4. Silberdraht (sogen. Schmelzdraht zur 20 20 800,00 
2 Herstellung von Sicherungen 7 
5. Walzen, gehärtet, mit einem Durch- - 
messer von 850 mm und darüber, für 20 32,50; 52,00 
ten 
0 6. Stahlformen zur Erzeugung von Fe- > 
zossenen Fisenröhren nach dem Sy- 20 130,00 
stem de Lavaud 
7. Stahldraht, gehärtet, zur Erzeugung 30 23,66 126,70 
von Bürsten (je nach Stärke) 
8. Aluminiumspäne zur Herstellung von 20 130,00 
Explosivmaterialien 30 91,00 
4 9. Vulkanfiber f 
a 10. Papier zur Erzeugung von licht- 20 58,50; 117,00; 156,00 
5% empfindlichem Papier 
’ 11. Garn aus Fasermaterialien in Knäueln 
1 oder auf Spülen, roh, ungez wirnt, Tut 20 328,00 
. Erebukzung von Feuer wehrschläuchen x 
12. Baumwollgewebe, roh, bis zu 15 um 
5 r auf 1 kg 1 zur 20 559,00 
i erstellung von Autoreifen 
13. Baumwollgewebe, roh, in Sutinpin⸗ 
gung bis zu 15 qm einschl., auf 1 kg 
Gewicht, au Ärseusune von ge 30 559,00 
Die Zoljer schorenen Velvets SA a tu 5, 6 7. 12, 13). Auf 
\ m use für Deutschlan 5, 6, 
r 3, eee rrinune des we, Waren, die zur Zollabfertigung ab 1. 9 be 
Ms ab. Verschiedene der oben genannten angemeldet wurden, werden die ermässigten Zollsätz 
fallen unter die Einfuhrverbdte angerechnet. 
Getreide. Posen, 2. Dezember, Amt). 
Handelsnachrichten Notlerungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


been der polnischen Anieltien in Amerika. Transaktionspreike : 


SS der pol ; d 
tischen Pa at sich in den 18.10-28.35 
sert ken an der New 14 — 55. e wesentlich Roggen 80 to.. 8.10—28.35 
einieehensbesondete betrifft die Kursbesserung f Riohtpreise: 
Wenn yon Stäbilisierungsanleihe von 1997, die VOR | wein un . 48—4975 
i Veiter et 77 fiel; und dar jetat, bie auf Rogen 48295 
l steigender Tendens erholt ‚hat Mahlgeftißs oo a 00 
SrÜckgang in polnischem Roggen, — Ab- Braugetste «co... - 71.00-80.00 
an ports. Die leichte Preissenkung des Hafer . „ „ . f „, 2.540 
eben 2e de Posener Börse aut 27.50. es pro dz | Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 41.00 
N Ausschi..s25 am 25. November) wird teils auf | Weizenmehl (650% /. 8092.50 
1 eu A e Weizenkleie . AR 18.50—19.5 
| h -Polni - N Pa Du 9 
A Tata N Genuss de, Eepertpfämlen teils auf | Korgenklele . 16.50 —47.5 
bre — zurückgeführt, dass die grössten Po-] Rüb samen 70.00 —74.00 
oh Atmen, die dem Getreidesyndikat ange- Noeld erde l 98.00 — AU 
ergehen Ausfuhrkontingente, aber nicht ihre Viktorlaerb sen. 44.00 51.00 
lad, von Pig haben, die sie ‚mit einem Nach- | Polgererboen . 40,00—47.0 
Zioty absetzen. Auslandsabschlüsse | Fabrikkartoftein Manko Fabrik 1. Groschen je 
in derch einstweilen nur wenig statt. Man Btärk k 
ene in d Fachkreisen mit einem weiteren Preis- prozent. 
ine Roggen zu rechnen, der erst eine erneute] Gesamttendenz: ruhlg. 
iz > ermöglichen würde. Für 


xports 
Posen gestern 39.25—41.25 Zloty 


27—30, Hafer 23—25 bei fester 


Speisekartoffeln ohne Geschäft. 


Produktenbericht. Berlin, 2. Dezember. 
Geschäft kam heute a allen Marktgebieten nur sehr 
schleppend in Gang. Die grossen Andienungen übten 
auch einen gewissen ungünstigen Einfluss auf die 

timm aus. Von 15 insgesamt besichtigten 2070 

aaa 8 Tonnen Tonnen 


en 
dz, Brad 
denz. Braugefzt, 


Das 


Einfuhrhandel über 


den 
des Industrie- und 
bo- 


ver 

en, Hastigungen für 
sin. ch eine Verf 
Eins s werden der ustadt gen 
xt ufuhrkontinzegte fur reglementierte 

n wobei ee au a 

„Ländern umfassen werden, die mit Polen 

delsvertrag besitzen. Die Gewährung dieser 

ente verfolgt den Zweck ‚das Interesse der 

en Kaufmannschaft für Gdingen zu verstärken. 


aren 
us 


ki ührgenehmigungen, die mit einer Klausel über 

hl 8 Penn Odingen versehen werden, . machten . irgendwelchen ig 
il, nicht, wie sonst im Rahmen des Reglemen- N einen A 1 us N l 120 
e e e, e 
ke, Meinfuhr, sondern unmittelbar durch das In- a e e 


und Handelsministerium auf Antrag det, In- 
en ad Handelskammer Oraudenz zur Verteilung 
en Durch diese Handelskammer sollen die in 
\ den destehenden Firmen ihre Gesuche einreichen, 
Hate P. Angaben zu machen sind Über die Art, in 
Yan, Ade irma die betreffenden Transaktionen mit dem 
Dünd den Verkauf in Odingen durchzuführen 
warte Kontingente, die mit Ausnahme von 
n en vierteljährlich erteilt werden sollen, um. 
Kordder Hauptsache folgende Artikel: gedörrtes 
üthen, Backpflaumen. Nüsse, Mandeln. Ge. 
ert ein Detailverpackung, Fische frisch und 
wert, Fischkonserven, lebende Pflanzen, Schnitt- 
On nk Diegelglasscheiben, kosmetische Artikel, 
e "aftwagen, Motorräder, Beiwagen, seidene, 
Waren halbwollene Wirkwäfen, Mödeartikel, 
bebe n. Sportartikel usw. 


lin Lö. o. Graude der Vorstands-Sitzung 
& den November ee beschlossen, def 
Ay neh nentlichen Generalversammlung folgendes 


gung vorzulegen, und zwar: Die Aus- 
*iner Dividende "für das Geschäftsjahr 1928/29 


und Wasser verlad 4 
der Muhlen ad segentber Sana end um etwa 1 Mark, 


ermässigt. m Lieferungsmar lag Weizen bei 
leichten Preiserhö a stetig, Roggen dagegen 
sehwächer, Das Mehigeschäft ist bei unveränderten 
Preisforderungen wieder recht ruhig geworden. Am 
Hafermarkt macht sich das Fehlen der Export- 
nachfrage fühlbar, das Angebot ist ziemlich gering, 
und die Preise infolgedessen etwas gehalten, Gerste 


ruhig. 

Kartoffeln. Berlin, 2. Dezember. Weisse 1.80 
bis 2.20, rote und Odenwälder blaue 2.10—2.50, Nieren- 
3.50—4.00, andere gelbe 2.40—2.70, gute Industrie- 
kartoffeln gesucht, Fabrikkartoffeln 8—9 Pfennig pro 


Stärkeprozent. 


Butter. Berlin, 30. November. Die Berliner 
amtliche Preisfestsetzung im Werken zwischen Er- 
zeuger und Grosshandel, Fracht und Gebinde gehen 
zu Käufers Lasten, war am 30, November flir 
Ja Qualität 1.86 M, für IIa Qualität 1.69 M, für 
abfallende Qualität 1.53 M. für % kg. Tendenz: 
stetig: 7 


del, 


00 
N Ban. Netemission einigen Lon do / 
0 hben, 3 orden. Das Kapital, 
„ponzierung der von der Gesellschaft im 


tte. Hamburg, 30. November. Erd- 
— 9 rer ehe Fast, Nove BarAorı 83/5 G, Ei 


ass, Novembet/Degember 


| orst Fabriken ver- to, lose, ohne 
e She en Ver en Gesch [Ri Kai Mt, m . Fat Marke, 
rt 0, 10 0 * 
Fabriken eta, dreissig verschiedene NN Ae e "ohne Fass, November April 


en hergestellt. 
— — 


0 Märkte, . 

Isaaten. Berlin, 30. November. 
243-244, Dezember 254--253.50, März 
b. G., Roggen märk. 176178, 


is, Leihfässern, 
Sojabohnenöl, Se Marl eis, Leih 12 7 


April 31/— , Pajmkernöl, roh in eis. 
Wet, \ovember/April is , Rizinusöl, I. P 
sung. 


res- 


‚ März 205— 206.50 b. B er Barfels 65 RM, Schweinefette je nac 
elf f 187-203, Futter, Fade t rc 60-77 Dün gen ir 
b ee 29.885 Worte. dach Farbe. Mit Ser al dr Rindertalg, prina 

25, Weener fbr. 44.80, Roggenkleie |mit Fastage A A, en ebe en ARl- 
bien been 755 os xl ine Speiseerbsen u Fi 10000 RM d 10 Eisenbarrels ein solcher 
terbsen 21-23, P. —— 20.50—22, 6 lag von 6, und für era rd 
el, Wicken 2 blaue Lupinen von 880 RR . die Not erungen in 
Leinen, f mk Dänenkronen per 100, in Pfund Ster- 


Reichsmark und 
ling per 
Hamburg: 


; skuchen 
Leink upinen 16.50—17.25 Rap ee rose. 


15.40. ions Schrot 18.60—18.70, Kar- 
16. 4 


kg ab Lager bzw. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag. 3. Dezember 1929 


de z Progent, die Erhöhung tee Korte. u und Flachs, Lübiin, 29. November. Aus 
Rot ee — 8 51129470 1 verstärkte Nachtrage des Auslandes, ins- 
N e. Ferner wurde beschlossen, einen Aue | besondere Beiglons ‚und Englands, nach a 15 
dec ene engl. Aktie Hopfen gemeldet. Primaware sei im Preise au 
Volt OR Be ge N bie 18 Dollar pro Ztr, gestiegen, Gebrauchsfertiger 
Nu 0 Ai nen. Wen Loben 705 he 2. eh . auch . 5 
1 Nac mi 1 
f 50 fue bereits in den nachsten e 5e Sorten verzeichnet. — Vom Lubliner 
Flachs markt werden folgende Preise bp fester 
de ee ne Feng | enden, l Se SE Del, Wars . Bor 
Raten ischen — e Zur Er- 19.50 heller, II. Sorte 8.50 Dollar pro dz frel, Ver- 
ute 5 Wird der rumänische andels-ijadestation. — Auf den Flachsmärkten 527 25 
Hand etrini nebst 20 Vertretern der rumäni- gebiet waren zuletzt die nachfolgenden Preise z 
elskammer erwartet. verzeichnet: Rohflachs I. Sorte in Po 2.50 bis 
a A.-G. fü stiltätton „Tere- 2.60 Dollar, in Roduciszki (Kreis Swieciatiy) 2.40 bis 
et ihr ar rocken 190 000 auf 700 500 zi 2.50 Dollar pro, Pud, (16 ke), gchecheiter Flachs in 
‘D; apital um 450 000 au Gilebokle 3.4 80 Dollar pro Pud. 


3 1 


2 


Danziger Börse. 


Danzig, 30. November. 57:41--57.56, der Zloty 
57.44-57.59, New York 5.1185—-5.1315, London 25 bis 
25.00%, Stockholm 137.6586—-138.002, Berlin 122.547 bis 
122.853, Belgrad 122.522—122.828. 

Im Privathandel wird gezahlt: Für 100 Gulden 
173.90, New York 5.12%, Dollar gegen Ztoty 8.89% 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Beriin, 2. Dezember. Nach- 
dem noch der heutige Vormittagsverkehr vollkommen 


Schlusskurse) Posener Börse, 


Wotierungen In *in\ 1 
80 che Goldänleihe (100 G. -l.) 
00 Kon vegtlsrungs-Anlelhe (100 at). 
109. 


— 
81 21 
[> 


E hnanlelhe (100 G.-Franken). 
6% DonarcAnieihe 1919/20 (100 beilanı 
80% Pfandbr der staatl. Agtarbk. (1 1 5 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr, 
8%), Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)y.J.d 


8, Oblig. d. Stadt Posen (100 0 v. J. 1 i 
2% Belege der Posener e geschäftslos und ohne jede Anregung lag, macht sich 
40% Konvertiorungspfand. d. F. Ldsen. (100 2 plötzlich. vorbörslich Interesse für Reichsbankanteile 


bemerkbar, da anscheinend bekannt wurde, dass in 
diesem Papier grössere Auslandsaufträge vorlagen. 
Im allgemeinen war zwar der Ordereingang bei den 
Banken ziemlich gering, man wollte aber seitens der 
Kundschaft \auf dem niedrigen Niveau überwiegend 
Kaufinteresse feststellen und glaubte, da neue Exe- 
kutionsware nicht herauskam, dass im Moment kein 
Grund zu einer Beunruhigung vorliege. Eine bekannt- 
werdende Aachener Bankinsolvenz fand wenig Be- 
achtung. Die Banken brauchten heute kaum zu inter- 
vonieren, sondern überliessen die Kursgestaltung dem 
freien Spiel der Kräfte. Hierbei ergaben sich gegen 
die Sonnabendschlussnotierungen im allgemeinen nur 
1—1%prozentige Abweichungen nach beigen Seiten, 
so dass die Anfangstendenz als uneinheitlich zu be- 
zelchnen war. Während Bankaktien, Kaliwerte, 
Farben, Siemens und Schuckert eher fester tendierten, 
lagen Kunstseiden- und Montanpapiere überwiegend 
schwächer. Bei letzteren verstimmte die Ablehnung 
des Schiedsspruches im Braunkohlenbergbau durch 
die Arbeitgeber. Bemberg verloren 6 Prozent, ohne 
dass eln Grund für diese Bewegung zu erkennen war. 
Sonst waren noch Hirsch Kupfer (minus 4 Prozent), 
Loewe (minus 3% Prozent) und Tietz (minus 2% Pro- 
zent) als schwächer zu nennen. Höher lagen Metall- 
e plus 2 Prozent, Svenska plus 2% Mark, 
arstädt plus 1% Prozent (da die Angestelltenkündi- 
gungen für die Entwickung des Unternehmens an- 


No n e Stück! 
004, Rogg. Bt. der Per Tabea Br 
3%, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 
Ba Posener Vorkt.-Prov,-Üblgat. (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkt.-Prov.-Obligät, (1000 Mk.) 
50 u. 4% Posener Pr-Obl. in. p. S temp. (1000 Mk.) 
% Prämıen-Dollaranleihe Serie II (5 1 
8 „ Prämien- Inrestierungsanleihe (100 G. 2 


Hypothekenbriefe 


1144 18111171 
a 


= 
8 


Bank Polski 
Br 2 Pot. 
rzemyt. 
BR. Zw. S. Bar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Sor 
Cukr Zdun; 
Goplana 
Grodek Elekt 


167.00G|165,00G 


IEERBERERERTER} 
mente 
PEERBERFIREREREIT I) 


VERFERTETRITE N 


Zw. Ctr. Masz. 


Tondo ühlg. schelnend eher günstige beurteilt werden). Reichs- 
Nachfrage . 2 Angebot . Geschäft “mm obne Ums |bankanteile lagen 5% Prozent höher. Schantungbahn 
— 0. November. Zürich 57.80. Lon- werden ab heute in Reichsmark notiert, die Notiz 
Der Zloty am 30. No 1 h versteht sich für 100 Mark, im variablen. Verkehr 


wurde der Mindestumsatz auf 3000 Mark festgesetzt: 
Nach den ersten Kursen wurde es. vom Reichsbank- 
markt ausgehend, allgemein fester. Spezialpapiere 
wie Reichsbankanteile, Polyphon, Berger, Siemens 
usw. erzielten 5--6prozentige Gewinne, wobei die 
Grossbanken als Käufer besonders auffielen. Auch 
Bemberg konnten ihren Anfangsverlust fast ganz 
wieder einholen. Anleihen nach schwächerem Beginn 
wieder leicht erholt, Ausländer ruhig, aber teilweise 
doch etwa abbröckelnd. Pfandbriefmarkt uneinheit- 
lich, Liquidationspfandbriefe und Anteile überwiegend 
freundlicher. Devisen trotz des immer noch hohen 
Tagesgeldsatzes etwas erholt, Der 


don 43.49, New York 11.25, Mailand 214.50, Budapest 
(Noten) 63.80-64.10, Wien 79.47-79.75. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 30. November. 
Die Geschäftsstile an der Warschauer Borse in den 
letzten Tagen wurde heute zum Ultimo und Wochen- 
ende weitaus überboten. Die Tribünen der ständigen 
Börsenmitglieder waren fast vollkommen leer, Nach- 
frage war sogar für Spekulationsobjekte zeitweise 
gar nicht vorhanden. Nur von Zeit zu Zeit kamen 
Meinungskäufe zustande, wobei die Notiz immer von 


Angebot und der Nachfrage abhängig tout. 


Schweiz 


dem jeweiligen Geldmarkt zeigte in den Sätzen eine kleine Erleichte- 
war. Bank Polski verlor nn wen rung, man nannte Tages- und Monatsgeld mit 8 bis 
10% Prozent, Warenwechsel ohne Umsatz. 


i erändert. 
Bankaktien ume gewann Warschauer Zucker- 


Paine für Montanwerte ist die ‘Anfangsktirse) Terminpapiere 
Kontur ace. e done bee Merl T ure 
r 2 N 
Nie e heute nur Starachowleckle umgesetzt, Dt. R-Bahn . gasachmiet N u 
und zwar 25 Or. niedriger als gestern. Auch 15 8 ve] 3455 — 
bensmittelaktie Haberbusch nahm mit einem neren f. en. Hosen. 10800 100 
von 75 Ox. eine e Tg ande anderen | Hausa RO Holaması 777 Die 
f i aupt nicht ge . Nordd. Lloyd. Ilse Br — 
Ae un Mart tür ee Werte macht] \upt.Kr.Anet. Kall. Ah. 181.00 178.37 
sich die Liquidation zum Ultimo bemerkbar. Die | Harmer Bank . 2 
Umsätze hielten sich in äussersten Orenzen doch — Ges; e 
ist hier eine Besserung der Tendenz von lag zu u Pet man | 80.25 | 82.50 
Tag zu bemerken. Die Dolaröwka wurde ungeachtet 83 Ber Mans Hergb. 1108.50 108.25 
der grossen Geschäftsstille 25 Or. 5. bewertet | nisc..@ei Mans Boreb. | 114.00 | 11200 
und die 7prozentige Stabilisierungsanleihe % Prozent. | Presdnet Bu. Nat. N 8 01.00 
Alle anderen Staatsanleihen waren unverändert, Mul- Mtdtsch.K,Bk. — Ein. DIL N 
den aber zu diesen Kursen gern gekauft. Für pri- Schulth. Pata. 98 2 2 
vate Pfandbrieie war die eee Neg. Ostwenke . i 50 
. unfeße 95 ap, 100.75 | 10 
12 Tell der Aktien leb . er auch ohne Notiz, — DA Pt 
Der Devisenmarkt hatte euch stark unter der Re- Asa Ru. Elek. W.. — | 142.00 
serve des 1 s zum UI 115 zu 09 Rh. Suahlwi. | 101.37 | 10440 
ganze Reihe von Devisen, wie Holland, Kopenhagen, eren. .| 28.00 100, 
Sasa, deu nieht alsrelente. Höher Bewertet Wür- | Dessater gas * 
| ; icht ausreichte. I > 5 
a ee "Brüssel, London, Pak Zürich, Wien ur en 3 22 | 
und Italien. Die Tendenz war 1 auch fest. | D N rer 1 
Nur Prag lag 1% Or. niedriger. Der Dollar wurde Bier: Den beonh [147.50 | = 
ee ig 1 für europäische Banknoten l. ne Tranbradio .; 12501 = 
war heute keine Nachfrage. Essen. Steink;' . Ver.Gläßsst: — — 
Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.903, Gold- . d. Farben Ver. Stahlw. . 10275 1 
fubel 4.64%, Tscherwonetz 1.65 Dollar, 100 Dollar Feiten n.9 r a ; | 190.00 | 180 
im Kabelverkehr zwischen Banken 891.40. > Fo nt. Otari 1523 2a 
Amtlich nicht notierte Devisen: New Nor 8.89%, = 
Belgrad 15.81, Budapest 156, Bukarest 5.31 N Oslo | ee a 2 12 1. 
238.85, Helsingfors 22.41. Madrid 123.58, Amsterdam pio. Schuld 1-60000 , 50.0 | 80.10 
359.70, Kopenhagen 239, Riga 171.70, Stockholm | A 5 0 N 8410 440 
1 DER 173.90, Berlin 213.36, Montreal 8:80, | A ſa- Sebald ohne Auelbsüngarbe˙⁰t. 80 860 
ofia 6.44%. 
Fest verzinsliche Werte. ındustrieaklien. 


50% Dollarprämien-Änleihe fl. Serie (5 Doll.) 6400| |ooumulator. | 20 
g dee Azad 8 ac Beet: sam] = 
% Dollar-Anleihe * oll.) N enbrg. Motor. Deuts ; Pr 
100% „Eisenbahn- Anleihe, ‚100 G0. 5 102 50 = — Si Norda, Wolle, 2 
senb.-Konvert.-Anleihe 1 4 1 „ Pr r. W. — 
200 Rrämien-Investierungs-Anleihe dico. n 11780 | heal BO. 2 
70% Stabilisierungsanleihe Wiebe, BE 5 — 
zudustrieaktien. ad Seni hee. an 2 
30.11. 29. 1 Wr Senn & fle 12 
. — — 2 Do 0 7 8 
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eiomts, Dad} | I | I | umrowäckie | — | 6800| 5 can An m | md | Beiel | Ueld 
Klekiryernose | — — Patowößy 8. neee 11 1.786 [1.727 1.781 
F. Tow. Nen — | _ [N ee, u eee. 
wice | 21.75| 22.00 ı Ro 825 SE ee — — 4127 | 4135 
et auge Erw = — ZI 2 [Konstantinpei - —_ _ | I 2 ne 2.048 
Sila ı.Bwlatiu "98,00 99.50 0 — — London 20.2 20.401 2 8 1.922 
düse — ax“ Zieleniewaki — — ar Mader 0 2 —— 4725 4.1616 715 75 4.181 
— 1 — 1 Ta 3 Ard re (er — 0.484 | 0.493 
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B TANTE Nr, S° er 
Tendenz: uneinheitlich, Karls rr ee W r 11647 aa 
‚miiene Devisenkurse, err = 4115 91.10 
5 2 2 2 3.1 
su n er ß Eee 75 
Geld Geld |Brier |Spanlem TI | za] 11 | 11225 | 1124 
amsterdam * 20030 as 210 ee ee 2 ai 111.23 | 111.96 
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ö 1030 | 12501 „num mm) - I | 5%] sw 
He ee eee * — 5 re n i 8231 
r . Reyklawik ee ee ee RT 
N Tage Sala: 8 0 Ba 
PamB = 0 3 1 ‚de IR 8 
— 2 — 123 sen. Berlin, 30. November. Kurse der 
Kom R 4885 | 37 \ malta e Kommission für je 100 Einheiten. Aus- 
Kopenhagen — u __) _ 00 zahlung Warschau 46.725—46.925, Kattowitz 46.725 
Stdckholm — — _ __ 1 209.0 | 240.35 | bis 46.925, Posen 46.725-—46.925. Kowno 41.76-41.94, 
Wien = — — ——— —| 18815 25 187 Noten: polnische, grosse 46.65—47.05, litauische 41.505 
— — — u— 17203 17344 ble 41:848 


ever London errechnet 


Sümtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Tendenz: fest, Ge 


Währ. 


E 


czyt in Eljenthal bei Alt⸗Kiſchau, Kreis durch geradezu verſchandelt worden was 
Berent, ermordet. Der Mörder gab durch das in der alteingeſeſſenen Bürgerſchaft beider Natio⸗ 
Fenſter der Küche, in der K. mit ſeiner Familie nalitäten ＋ * verurteilt wird. Der Magiſtrat 
laß einen. a K. ab. Die Schrotladung 8 5 anks des größten Teils Ba Ein⸗ 
raf die linke eſich shälfte des K., was ſeinen laſſ haft gewiß, wenn er den Pächter veran⸗ 
ſofortigen Tod zur Folge eo. Ein Nachbar laſſen würde, den früheren vornehmen Zuſtand 
des Ermordete n, der Prozeſſe mit ihm führte, wieder herzuſtellen. a 
wurde verhaftet. Bei den Beſitzern S., L. Aus Oſtdeutſchland 
und B. wurden Hausſuchungen vorgenommen, die pz. Schneid eutſchland. . 
aber die Mordwaffe noch nicht zum Vorſchein Jahre 10 ei be 1. Dezember. Die in dieſem 
Eemmilfon dauern nad ane n eine Weid dende ber Orengmart gelen Weit, 
0 e n. | ® 
% 8 

„ Graudenz, 30. November. Grü x ber eu en trat hier zu ihrer erſten Tagung am 

e or NG 26. v. Wits. in dem neuerbauten Reichsbankhauſe 


CCC 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen das mit weißgeſtrichenen Hol i 
2 F N zregalen verſehen } 
* Berent,.1. Dezember. Am Mittwoch um 6 Uhr iſt. Die vornehme Faſſade des ſtädti⸗ | / 1 9 
nachmittags wurde der Beſitzer Alb. 1 ſchen Kren Ars e iſt da⸗ f 7 DSPR KINO A PO 7945 5 
N on | 


a 
Spannendes Dram . 


zahrmarkl der TIL 


In den Hau- trollen: era wit 1 
John Gilbert - Joan C | 


* 25 
2 4, 6%½ 1 % 
KIN® ADO Vorführungen an Wochent. a 205 5 8% U { 
an Sonn- u. Feiertagen 2½, 4 


„ e ee . abe der Tagung dem Generalſuper⸗ a R N 
Bei einer am Mittwoch in einigen in Betracht D Ru enten 2 zuteil Profeſſor Wagens mehr oder weniger mit de Spiel. 
7 ; . Richter, der als Vertreter der Theologiſchen 9 8 m Schrecken — d Sp 
kommenden Lokalen durchgeführten NRevifton | Fakultät in Berlin an der ee Den . der Fahrgaſt erhebliche innere Er u 7 
5 r 
* 


hörten die Polizeibeauftragten in der Fiſcherſtraße n ü 
; = 0 ahm, überbrachte ihm die Ernennung m 
. aden Eine 15 die Ehrendoktor Bir Theologie und wib⸗ ————| Has geſtern in Kattowi 3 ; 
Gelage verſammelte „gemiſchte“ Geſellſchaft. die an File hg ah De * Aus dem Gerichtsſaal. ſpiel zwiſchen Garbarnia ehen 1 
ſichts 15 7 1 A 28 oſen⸗ erken i i er in K 
e ß Rn SCHEITE ce Eicher rn a 
7 g. 1 . Et! eit kurzer Zeit ki A es d atte ji e a nrad Jezierſki ar: nja J 
00 ( |aus Culm wegen WerUntzeuung au nerank biete remsn Das fegbeingende er 
514 g ce 8 * Allenſtein, 30. N b der Nacht worten. Die Anklage, egte ihm zur Laſt, daß er terek in der 42. Minute bei ein ite N 
es ſich dann, daß die Polizei mit der Feſtnahme d 0. November. In dach, zum 192 1926 als Beamter und xc i 8 
P onnersta auſſe 1925 und 1926 als Beamter und Kaſſenprüfer der & tauer. In de Ä 
5 Kae einen guten Fang gemacht Halte Es nn eu ee ſtädtiſchen Kaſſe bei dem Magiſtrat Culm Gelder 8 fast erdr 4 7 
ſind dies nämlich langgeſuchte Wohnungseinbrecher Schützenhauſes ein ſchwerer Verkehrs⸗ der Schlachthauskaſſe veruntreut habe. J. 267 
und Diebe, und guet Staniflaw Gronowſki anf der i e noch BAER den Kaſſenbeamten David, der längere Zeit 
Peg sap eee 1 1 8 mäßig glimpflich abgelaufen iſt. Das Perſonen⸗ 1 3166 Slot ee 55 e 555 ein der Liga nicht gern geſehen ie 
79 in, r aus Thorn und auto ei i zulmäßtger Geſchwin. Fehlbetrag von 316 oty heraus. Die Beweis⸗ ied ineinkommt. ; 1 
Helo Dymitr (ebenfalls aus Thorn). ditt en Be e et aufnahme ergab die Schuld des Angeklagten. Das erg on m Stande noch ar Lu 
Thorn, 1. Dezember. Eine Maſſen⸗ den Schützenſtänden Able der Führer des Gericht billigte ihm mildernde Umftände zu und Aenderung durch eine tatſächlich. ru I 
erkrankung, von der einige zehn Kinder be⸗ Wagens im ke der Scheinwerfer, jedoch verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis. des Proteſtes der Poſener „ 


ragene 
z ausgenk endete ihr 


So konnte ſich wenigſtens e 
rank dem Abſtieg retten. Hoſſen wit, 


golfen wurden, wurde in der Pemmerelliſchen erst auf kürzeſter Ent einen pee |=% Fe Eee a ee 
Krippe hierſelbſt feſtgeſtellt. Der Arzt befürchtet beſpannten Kaltern Um einen Kia: i iftlei Grünen die diesjäheige 
a und hat bie Ueberweiſung der Kinder pair zu eee 5 | in Briefkaiten der Schriftleitung. Kan einen Sieg ſichern. al, 
je 15 ierten 1 in das Städtiſche Bierradbremje und riß das Steuer nach der ent⸗ Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten entſchieden aus, dann entſche 
5 1 8 95 7 angeor net. — Nachdem in einem gegengeſetzten Seite En Durch den Regen nur werktäglich von 12 bis 1355 Uhr. drittes Spiel, das beſtimm 
en großen Frontfenſter des RNeſtau⸗ war die hauſſee jedoch äußerſt glatt, ſo daß der K. H. in Str. Briefliche Auskunft erteilen wir erfolg bedeuten ien ee von 


Lembe, 


rationslokals eine Tür angebracht wurde, hat Wagen ins leudern geriet und ſich trotz aller ni i Ten. 2. Die Warta ohne weiteres ie 

man jetzt daneben ein Schaufenſter eingerichtet, Ge . unaufhaltſam De Rande der a dunn Gesel beben, . e die ie Touriſten, ſo find au Men ber , 
o Acc — 2 yo acc i RE 1927 waren 1,20 Mark gleich einem Zloty. Am „Czarni“ noch nicht an er J 
77 END EIER. s Fahrzeug en im letzten ick be ü i wen ie ſich in der An⸗ z 

Mn Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ über die Kante der Se, hinweg. Der le an e Nec ben wenden. = W̃ sage für Dienslag / 3. dt 

die Beſch doe ein angenehm wirkendes Hausmittel, Wagen ſtürzte die an dieſer Stelle 14 Me⸗ F. N. 120. Die 2000 poln. Mark aus April ellervorausſag ur das mittlere Du 
ft f ae e zu verringern, zumal ter hohe Böſchung hinunter, wobei er 1920 hatten einen Wert von 80 Zloty und jind| = Berlin, 2. Dezember. wölkt und gr 
oft ſchon kleine Mengen Der als gewöhnliches Darlehn mit 10 Prozent, d. h. deutſchland: Mild, ſtark . — Areal 


von Frauenärzten Mien ge e a Se 505 3 d n Aller heine, Faß bhafte füdliche W̃ 
0 5 ten lautend die re ührer eines anderen enſteiner Fahrzeuges, alſo 8. Zkot den 5 öchſtzins. regneriſch, lebhafte 
56d... ʒ. Lite Den |fal Betrug vom 1, Suni 1024 ah N | Aeige Deutjland: Im Nor 
ſich ja den zarten Körperbau des Weibes ganz | im Innern des Wagens befindlichen aher fo 1. Juli 1926 20 Prozent, ſeit 15. De aber 1927 Südweſtwinde, allg Et 
vorzüglich eignet. Zu verl. in Apoth. u. Drog. fort die erſte Hilfe. Während der Führer des 15 Prozent, ſeit 5 pril 1929 18 Prozent. fach etwas Regen. 
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Großer Weihnachtsperkauf 


zu sehr billigen Preisen 


Riesige Ausmahi in fertiger Damenkonfektion 


Mäntel in allen modernen Stoffen. Kleider in Wolle und Seide. 
:-: Morgenröcke, Strickkleider, Strickjacken und Westen, Pullover ;: 


Woll- und Seidenmaren, Reste Dis, a 
für Kleider und Blusen bis zu 0 / o im Preise ermäßid 


Saur Hod H.Moses zu. Schoenkeld uu fe 


Eine ſehr gut erhaltene 


Ladeneinrichtung 


beſtehend aus 4 Regalen 
mit Spiegelſchrank und 
2 Labeniiſche preiswert zu 
verkaufen. 

Marie Przymuszala, 
Wolsztyn, Biata Gora 42. 


Metallhettsielien 


Gepolsterie Matratuen 


GRAMMOPHONE| 


erstklassige Jonmiedergabe = 
Schallplatten, Künstleraufnahm 


sowie moderne Janzschlager 
empfiehlt in riesiger Ausrahl zu billigen 9 


NM. Mlosomsſci, F oxnall ) 


Scorch WHISKT 
1. WHITE LABEL-DEWAR 

2. BLACK AND WHITE 

3. JOHNNIE WALKER RED LABEL 


reisen 


e n Tel. 1119 
& p ul. Strzelecka 32. m Erg 
Ny ka 08 USzu) Original amexit. 
Zylinder -Oele 


Gegr. 1868. Weingrosshandlung degr. 1868. 


2 gs Flammpunkt 320 
Poznan, Wroclawska 33/34. Telephon 1194. 4 


5 F an 
3 Faß Flammpın 
Stämierfähigtelt 6/100 Szamotufg. Suche per 1. Januar 1930 eine perfelte 


8 eben mit 25% Rabatt = 
au ndikatspreiſe. Gute F..., ¶ OEEEERTTRLECT 5 
ahlungsbedingungen. Nah. Innenarchitekt 5 
Bachtangebot! chließf. 32 Leizno, Tel. 220. ſellnntig in Ene uud zei, fin Se 5 
— En Sti; 575 5 
4 DDE tilarien, anche aach Großpolen, etzediſtrikt per ſof. 5 
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fe, 
Berläne 


2 Volniſch beherrſchend Bis 22 
E Sägewerk e! Wohnungen geſu R 0 e Führung eine Haushalte, 
ELBE f f. i i 5 elzucht verſteht. . an Ann.⸗Exp. Ko 
An FW | Ynrebote mit Lebens auf, Zeugnisabſchriften, Gehalts⸗ Sp. 3 o. 80 Poznan, 1 5 55 1 oo 


it 30 PS f ‚ei ll⸗, ein Hor talgatter 0 
mit 30 PS Dampfkraft, ein Voll⸗, ein Horizonta I möbl. Zimmer 8 aa Geister Am 


und Kreisſäge, gelegen in 20.000 Morg. ſtaatl. Forſt, h 
21 km ya Bones, 5 km von Bahnftation. Angebote he ee 18, Fr. Hege, Kunſtmöbelfabrik 
an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 3 gran, vechis, Front. Bydgolscs (früher Bromberg). 


Zwierzyniecka 6, unter 1903. 
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Rt gege 
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e 
in 
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daß 


wi ‚ 
8 olgen des 
Nie ratifizieren würde, die ihm auferlegt 


„Anſchlnz 
deu an die Veranſtaltung kam es zu 
ien und Tuſammenſt ßen wiſchen 
e gund Kommuniſten Der deulſche Ab⸗ 
of 1 wurde auf ſeinem Weg zum 
und den Kommuniſten mit Schmäh⸗ 
Teils beleidigungen. überſchüttet. Ver⸗ 
Unehmer der Kundgebung wurden 
e Polizei nahm 4 Verhaftungen 


—— 


. Nowden und die Freigabe. 


auch der le 
Si letzte Vorſtoß im engliſchen 
dend für die . — des beschlag⸗ 
De . ng ie nichts 155 12 
8 n Regierung zu dieſer 
pen hat, jo zeigt er wenleſtens doch, 
s ſeltſame Verhalten des Herrn 
Rrei Rechtsbewußtſein großer 
Engle verletzt hat. Man kann es 
N nicht verſtehen, daß das ſtolze 
e 


auf den 
in Frankreich 
t vor⸗ 
Die gegenwärti 0 


iel ene 
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— 
oe 
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YA 


— 
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in Das Bild 


ER 


ſeine politiſchen Anſprüche aus 
decken will, die von einem beſchlag⸗ 
Privateigentum i den 
rivateigentum iſt für den 
chätz ann ein Begriff, den er ſehr 
t. und den et unter allen Umſtän⸗ 
Völkerrecht geſchützt 


n 


IR; 
77 


Ein amerikaniſches Wake ge Feine 
defelts ab und fiel 
rend der einzige 


r v 
Aus der Republik Polen. 


Wie Frankreich die polen behandelt. 


Poſener Taaeblaft = 


auf ein Haus dach. 
über Neuyork infolge Motor⸗ 
er Pilot wurde getötet, wäh⸗ 
retten konnte. — 


ſturz N 
— — Gesch hei Flu 
ach eines großen He äftshauſes. 

agier ſich durch allſchirmabſprung 
El 1 der nähe auf dem Dache 


| Flugzeugab 


auf das D 
an Bord befindliche 


gt die amtliche Kommiſſion an 


anze Not zu 
Neid d Einer 


eind des Kom⸗ 


beſucht, um hier erſt die 

ſehen, die in Somjetruklan 
der Delegierten erklärte, wer ein 
munismus werden wolle, der möge nach Rußland 


Dem „Kurjer Bozn.“ wird 


3 ; n, 2. Dezember. 

IR ruhe Finanzminiſter Snomden hat 4 Jlarſchan gemeldet: „In maßgebenden ö 

N ee ne chen? nicht in der rer Kreiſen beſteht die a. un ale Jahre N 
J r Deutlichkeit ganz ähn it Frankreich, die noch im Jahr 
\ 55 a been ri leere. 12135 pe lassen wurde, zu kündigen. Die pol: Internationaler Polizeifunfverfehr. 
j ide oh daß er dieſe Rechtsanſicht heute niſchen Arbeiter in Frankreich haben Warſchau, 30. November. (A. W.) Vorgeſtern 
. nicht mehr vertreten in ihren Arbeitsbedingungen keine Gleich- iſt zwiſchen Oeſterreich, Deutſchland. Polen und 

leider mit berechtigung mit den franzöſiſchen der Tſchechoſlowakei ein internationaler Poli⸗ 
zei⸗ Funkverkehr aufgenommen worden. 


5 ie engliſche 
Liquidationsüber⸗ 


er Konferenz ig dar. 


land verloren. 


Waffe für Heut t 


jedoch die für das 

das noch nicht be⸗ 
gt rd ve + die 
9 an leihe in 


1 


eſe Kategorie des 
deu 


Dr. 


befol und 5 
r arap ten Schmach ⸗ 
de en des Versailler Ber» 
i einzuſtellen. Allerdings darf man 
06 einem Entgegenkommen Englands au 
; Summen gefaßt machen. Der engli⸗ 
in ſeiner letzten Unterhaus⸗ 
utet, daß, wenn der — läe 
3 
en Mark des agnal n . 
big dentums wieder freigegeben haben würde. 
in Einzelfällen rund 90 Millionen 
n Staak deutſchen Eigentümern zu⸗ 
wurden, ſo verbleiben für die ab⸗ 
teigabe nur noch etwa 110 Millio- 
Nach Ausz 
Engla 


2 en z 
et zu 


3 
zogen hatte, i 


ung 


En 
ie ſich 


de 


| eres uach Auſtralien. 


e 
we 

2 eit in 

ie Ein⸗ 


Neuyork, 2. 


hm 


waukee“, 


eſſen für die Oftafritaner. 


gro * ufen 
in . ale Intereſſe hervorgerufen, 


den 
1 . gi 


Arbeitern erlangt, und die 
Schulwejens in 


Auslandsanleihe. 


Warſchau, 2. Dezember. Die Kommunalbehör⸗ 
Stadt Wien bemühen ſich, wie verlau⸗ 


Inveſtierungszwecke. 4 


„Endlich in Europa“. 
Stotpce, 30. November. 
aus eg aiſchen Arbeit Ar 

und deutſchen Arbeiter. Die 

1 ihnen reichliches 4 Material 
mit auf den Weg 

Del — 5 u die polniſchen 

egierten an e en 

Ans ihnen die tommuniſtiſchen, Schriften ab 

nehmen. Einer von ihnen uchel 


en ge hatten die Bolſchewiſten die 


ag Diet land bekan 
wjetrußla che ) 
475 ßere iFabklten geführt, aber einige Delegierte 


7 
hatten im geheimen 


Die letzlen Telegramme. 


Mann über Bord. 


eingetroffenen Funkſpruch 
— Nooſevelt“ iſt ein 
Bord gesprungen. Die ſofort aufgenommene Suche 
15 blieb erfolglos. 


evelt“ übermittelte 
— der ſich an der Suche beteiligte, 


telegraphiſch ſeinen Dank für die Hilfeleiſtung. 


nã in das Köni 
rt, = fie einige S 


Frage des polniſchen 
Frankreich ſtellt ih ungün⸗ 


Goldſuche. 


Allgemeiner Beamtenkongreß. 


Warſchau, 2. Dezember. Am nächſten Sonntag 
findet ein allgemeiner Beamtenkon⸗ 


au, 2. Dezember. Das ſtaatliche Geo⸗ 
äßig verau el € RINGE ut hat, 2 Blätter⸗[greß ſtatt, der ſchon am 1. Dezember abgehalten 
x Parlament müßte aljo, wenn tat⸗ ee, 6 70 7 A 27 Ort het m 1 1 werden ſollte, aber vertagt worden iſt. 
ollte, eine Go uche veranſtaltet, und es 
e De su I 1 4 ale Gold aufgetaucht, aber die Pro⸗ Gerücht und Strafe. 
Dieſer Teil der duktion würde ſich nicht bezahlt machen. Warſchau, 2. Dezember. Vor einigen Wochen 
war von der Warſchauer Journaliſten⸗ 


agentur die Nachricht von einem angeblichen 
Autounfall des Außenminiſters Zaleſki bei Zy- 
rardow verbreitet worden. Nun hatte ſich der 
Redakteur Mieczyſlaw Kwiatkowſki von 
dieſer Agentur vor dem Gericht zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 500 Zloty 

Der Verurteilte hat Berufung 


Ein Vortrag. 


Erlangung einer Auslands⸗ 
Höhe von 30 bis 40 Millionen fü 


Reich geſtorben. 


enden, e e 2 . mn | 
2 9 „ 2. Am Dienstag 
ed einer Blinddarmoperation unters Be des Verbandes der 55 io: Ber 


in der Nacht geſtorben. im großen tn Hygieniſchen Geſellſchaft ein 


Vortrag En Makowſki über das Thema 
„Das neue Polen in Weſteuropa“ jtatt. Prof. 
Makowſki iſt Vorſitzender der Veſfaſfüngstommif. 
fion des Sejm. 


Zuſammenſchluß. 

Krakau, 2. Dezember. Nach einer Meldung des 
„Iluſtr. Kurjer Codzienny“ haben ſich der Kra⸗ 
kauer Verein zum Schuhe der Weſt⸗ und Süd⸗ 
marken und der Poſener Weſtmarkenverein zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. 


der ratloſe Ratgeber. 


Warſchau, 29. November. (Pat.) In der Num⸗ 
mer des „Nal; dert pom 27. 11. erſchien ein 
Artikel unter der leberſchrift „Der ratloſe 
Ratgeber zum Bericht des Herrn Devey“, in 
dem zwei Abſätze meines Berichts für das 
3. Quartal unrichtig gekürzt worden ſind. 

8 r „Naſz Przeglad“ auf den eng⸗ 
lichen dieſes Ses! beruft, führe ich den 
Tert in ade Sprache an und erkläre: 1. In 
3 ericht (Seite 9) ſtelle ich folgendes 


For Schnellzuge kamen 
er engliſchen, franzö⸗ 
olſchewiſten 


egeben. Als ſie auf der Sta⸗ 
angt waren, wandten ſich die 
Behörden mit der 

Us 
he er 


rief mit un 
uropa!“ 


ſind wir in 
t den wirtſchaftlichen Fortſchritten 
nt zu machen, in mehrere 


Arbeiter wohnungen 


„The reserves of the Bank of Poland increased in 
1927 by ‚960 million zlotys indicating that income 
from capital items, principally foreign loans, was 
more than enough to offset the deficit of foreign 
trade an other current items. In 1928 the reserve 
occurred and the reserves of the Bank of Poland 
fell off 79 million zioty“, was nach der amtlichen 
Heraus © in polniſcher Sprache folgender⸗ 
mabert Ju „Die Vorräte der Bank Polſki 

nd ya Fahre 1927 um 960 Millionen Zloty 

eſtiegen, was darauf hinweiſt, daß die Ein⸗ 


N.) Nach einem hier 
es Dampfers „Präſi⸗ 
Paſſagier 3. Klaſſe über 


Dezember. 


Der „Präſident 
Dampfer „Mil⸗ 
ſunken⸗ 


Pra 
dem 


erſten Flüchtlinge 


N a Die 
re nahmen aus dem U 305. 50 
d mſatz der Kapitalien, ins⸗ 
itom Borbei aus Sowjetrußland. been ne "den lab der Kapitatien, ins- 
un ichen Danzig, 2, Dezember (R) Die erſten deutlich. als ee nd waren, um den Fehlbetrag 
ttow Vorbei di t neben Smuts ruſſiſchen Auswanderer trafen auf beuf« 8 2 andels und andere laufende Aus⸗ 
b. Gs ollen einige ſchem Boden, and zwar II e e ee ente bleichen. Im Jahre 1928 it das 
ltere an dem Eſſen teilnehmen. na mr aud 157 Kindern “ine ug, der Bant Tone, un 0 heunec as Reſerven 
8 auss 244 Erwa 4 1 illionen Zkoty fielen“. 
FF // —T—V—TZ CO It 10 f 

Die Reden beſitzen außer 7 7 During the th 

t Bett Deden. Auswanderer wur⸗ ree mont! 1 g 
verbreitet we noch en und n ee done ae legislature has not bee N er ee 


ber of the government of 


their summer vacatlons“ ficials have been away on 


erausgabe in polniſcher S in der amtlichen 


nden ruhen werden, 
der Weitertransport nach 


die e abend Er Aden 
Kl, Aabinetistriſe in Belgien Dammertein f 5 ern prochenen Monate haben Sem 
A ben Dezember. (R.) In Belgien Gerhart Hauptmann. von Beamten begaten und eine große Anzahl 
| it einer baldigen Alete Wien, 2. Dezember. (R.) Eine Ehrung Ger⸗ gab ſich 3 Gde. 
der ne rechnen zu 1 art Hauptmanns ſand in der öſterreichiſchen 5. Devey. 
Ne. m 12 e = 5 Beh bel Bundeshauptſtatt Wien baut. . wu 1 vergwertse loſi 
ungen übe ihr 961 tritt in ein mann, wurde der Ningtheaterring rreicht, Dei NMeunoel, 2. Dezemb gpiolton. 
es Kabinett Man glaubt daß vom Herausgeber Des eee ritas ereignete a 9 Im re Ben 
. „ uer wer * 
u eisen mir, in Be en OR Saukralften und Schriftſtellerverein „Concordia“. Ito n, die 7 Todesopfer — g Are 
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Eröffnung des Sejm. | 


Warſchau, 2. Dezember. (Pat.) Die Sejmfigung 
ift vom Sejimmarſchall Daſzynſti auf den 5. Der 
zember, mittags 12 Uhr, anberaumt worden. 


Amerika und die Mandſchurei. 


Neuyort, 2. Dezember. (R.) Ueber die Lage 
in der Mandſchurei wurde von der Regierung 
Ameritas eine Erklärung abgegeben. Hierin 
heißt es, daß der ameritaniſche Außenminiſter 
Stimſon mit den. Vertretern der Großmächte 


iin Verhandlungen ſtehe über die Lage in 


der Mandſchure i. Die Erörterungen hier⸗ 
über dauern an. Gleichzeitig wurde darauf ver⸗ 
wieſen, daß im Juli dieſes 9 der amerika⸗ 
niſche Außenminiſter an China und Rußland 
einen gleichlautenden Appel! gerichtet habe, eine 
Verletzung des Kriegsächtungspattes zu vermei⸗ 
den. Die Großmächte ſeien damals aufgefordert 
worden, Amerilas Politit zu unterſtützen. Die 
Lage ſei auch jetzt noch nicht ſo befriedigend in 
der Mandſchurei, daß man untätig bleiben könne. 
Amerika werde aber nichts unternehmen, was als 
Angebot zu einer Vermittlung oder als Inter- 
vention betrachtet werden könne. 


— — 


die Ruſſen fühlen ſich beleidigt. 


Der Beſchluß der deutſchen Reichsregierung und 
rößerer deutſcher Organiſationen die deutſch⸗ 
fe ru 5 0 Bauern vor Moskau in ihrer 

otlage zu fe f kommen, iſt von einem ge⸗ 
wiſſen Teil der ruſſiſchen Preſſe anſcheinend kr 
mißverſtanden worden. Die „Iſweſtija“, 
die größte Moskauer Zeitung, wenden ſich in 
ſcharſen Angriffen an die deulſche Adreſſe. Sie 
behaupten daß Deutſchland ſich in die inneren 
Verhältniſſe ußlands einmiſche und daß die 
deutſchen Zeitungen ohne rg der Parteien 
einen ſehr ſcharfen Preſſefeldzug gegen das 
Sowjetſyſtem und die ſozialen Einrichtungen des 
ruſſiſchen Bolſchewismus überhaupt begonnen 

ätten. Dieſe Behauptungen des Moskauer 

owjetblattes find völlig irreführend. Wenn die 
Reichsregierung und große deutſche Verbände ſich 
5 einer Hilfsaktion für die deutſchen 

auern in Rußland entſchloſſen haben, ſo 
genügen ſie nicht nur einer deutſchen Kultur⸗ 
pflicht, ſondern auch Erforderniſſen einer ka ri⸗ 
tativen Fürſorge, die hier internatio- 
nal ſein muß, weil der berufene Helfer, das iſt 
in dieſem Falle der Sowjetſtaat, ſich außer⸗ 
ſtande erklärt, zu helfen. 

Wenn dann die deutſchen Zeitungen ſich mit 
dieſem Fall beſchäftigen, ſo iſt es auch ihr gutes 
Recht, auf die ungeheure Notlage Hinzu 
weiſen, unter der ſich die deutſchſtämmigen 
Bauern in Rußland Kane Wenn ſich aus 
der Schilderung dieſer Notlage ganz von ſelbſt 
eine Kritik an den Fals nic in re aufe 
— jo iſt bies„gleihialls nicht eine Schuld der 
deutſchen Preſſe, ſondern das Ergebnis einer 
Situation, für die eben die Sowjets die 
Verantwortung tragen. 

m übrigen ift feſtzuſtellen, daß die deutſche 
Re e te ene Willen, den Bei 
ſtämmigen Bauern in Rußland zu helfen, dur 
aus korrekt vorgegangen iſt. Der deutſchen 
Hilfsaktion iſt auch am 19. Oktober von Moskau 
ame zugeſtimmt worden. Erft auf 

rund dieſer ee hat ſich die deutſche 
R fan mit Vertretern der mennonitiſchen 
Milfion in Verbindu gelept und Erkundigun ⸗ 
gen ieee wie ſich die kanadiſche Regierung 
einer Einwanderung der Bauern gegenüber zu 
verhalten gedenkt. In der . iſt aller» 
dings die Zahl der vor Moskau uſammenge⸗ 
trömten Bauern auf 13 000 e was die 

orbereitungen der Reichsregierung für ihre 
Aufnahme in Deutſchland ſehr kompliziert hat. 

Ohne ſich um dieſe deutſchen Vor ⸗ 
bereitungen zu kümmern, haben aber 
die Sowjets in der Vorwoche mit einem Rück . 
transport der Bauern nach Sibirien und 
nach der Ukraine begonnen, ſchließlich nahmen ſie 
ſogar die N überhaupt zurück. 
Der Rat der Volkskommiſſare wird am 25. Nor 
vember allerdings erſt einen endgültigen Ent⸗ 
Kanes über die 9. 20 der Ausreiſebewilligung 
faſſen. Der deutſche Botſchafter Dr. v. Dirkſen 
iſt bereits wieder in oskau eingetroffen, um 
mit den Sowjets über die Durchführung der 
Hilfsaktion weiter zu verhandeln. Kennzeichnend 
für das Verhalten der Moskauer Be⸗ 
hörden iſt jedenfalls die Tatſache, daß trotz 


des noch nicht vorliegenden endgültige a 
age 8 u der Volkskommi Be = 
er Ankunft Dr. v. Dirkſens die Rücktransporte 


der Bauern W i e d er a f * 
u enomme 
5 9 n wor 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
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Danziger Privat-Actien-Bank 


Centrale in Danzig gegründet 1856 
| | Aktienkapital und Reserven Dz. Gulden ca. 4.500.000 


Annahme von Einlagen in Zloty und allen Wanrungen 


zu bestmöglichsten Zinssätzen. 
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— e — AA e e „ 


Konzertdir. Rozmarynowicz. 


Dienstag, den 3. d. Mts, 8 Uhr abends, in der Universitätsaula 


Emma Matousek 


Sopran 


Gerir. Konatkowska 


Klavier 


., 
Klavierwerke von Beethoven, Paderewski, Chopin, Ravel, Cassado, Albeniz. Gesangswerke von Beethoven, Szop® 
Szymanowski, Dvorak, Charpentier und Smetana. 


Karten bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Telefon 56-38. Abends an der Kasse, 


Großer 


Weihnachts Ver 


MAN ee en. 
urn nr, MORIENÖCHE gz Ko 
in a 


7 177 1 
Am Donnerstag dem 5. Dezember 


Gemeindeabend 


inde 
für die St. Pauli und St. Lulas⸗Gemeinder e 


Citronat 
Orangeat, Piſtazjen, 
bittere und ſüße 


5 Mandeln Evangel. Bereinshauſe. Erdgeih® 
empfiehlt Sultaninen, Korinthen anſtaltet von der 
Trauben-Roſinen 


Frauenhilfe von St. Pau 


Eintrittstarten werden unentgeltlich im Ges 
zimmer von St. Pauli ausgegeben. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


M.Malinowski 


Datteln, Feigen 
Schalmandeln, Wal-, 
aſel- u. Paranüſſe 
horner Pfefferkuchen 


Jiſchkuchen 


fl. 


empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 


Straßburger re f f 
Gänſeleberpaſteten! [I e ; srosse A 
Trüffeln in Doſen u f 7 
Räucherlachs Engros- Verkauf. TDI 5 
Größtes Spezial- Seschäſt für Damen-Bekleidung Delikateßheringe 


in dwerſen Tunken 
Oel- Sardinen, Neun⸗ 
Augen, Skumbria 
Friſche 
Ananasſrüchte 
Weintrauben, Manda⸗ 
rinen, Apfelſinen 
Allerfeinſt. Oliven-Oel 
Früchte und Gemüſe 


Kinder⸗ 


und Puppenwagen werden 
repariert und aufgefriſcht. 
Razer, Szewska 11. 


„Silvikrin” 


Gustoo-Adolf-Frauenverelf | 


ventsahenl! 


Poznan, Stary Rynek 57. 


Ihre am 28. November d. Is. in 


» ®erlin st 3 1 konſerven, ff. Tafelkäſe Fluid, St a N 
V ltere Cognacs ||| tur. Sen eden, Je] Sonntag, ent bereue i n, cin 0, 
Heinz Kümmel, dipl. Sandroirt Rafiee, 7 N . . Rahm zu h > b des bm. 18 

1 upfie 1 : 1 

Alexandra Kümmel eee eee ET. 1 e im großen Saal gl.Verelnshalb* 


Josef Glowinski 


Bozuan, ul. Gwarna 3 
Fernſprecher 3566. 


geb. Gräfin don Wartensleben. 
Neuhof, Oels (Schlesien) Sand. 


Dwör Pisarzowice p. ce. pow. Kepno 


hat abzugeben Zuchth 5 uchterpel 


von importierten Eltern, durch Landwirtſchaftskammer 
Poznan als reinraſſig und geſund anerkannt 
weiße Amerikanische Leghornhähne ] 1 


1. Die Nacht des Hirten 

von Henry von 
2. Weihnachtsmusik von 
3. Krippenspiel. 


J. Gadebusch 
Drogenhdlg. u Parfüm. 
Pozu n ul. Nowa 7 


Fernſpr. 16:38 Gegr. 1869 


des Vereins Deutseher Sänger Poznan 


am Sonntag. dem 8. Dezember 1929, 
* Uhr nachmittags 


im Centralhotel Rogozno. 


Makoszy 
ühne 


Plätze zu 5, 3 u. 2 zt zuzügl. — N 


Stehplätze 0,60 21. — We, uns 
in der Evangl. Vereinsbuchhan N 


mögl. ſtark, ſucht f. großen ausländ. Konzern Kaſſe durch 
| Broßbant Berlin. G. Wilke, Poznan, Sew. Mieltynskiego6. 


Vorverkauf bei H. Koebernik und 
in der Bezirksgeschäftsstelle. 


schwarze Minorka 
gelbe Orpington 
\ schwarze Amerik. Leghornhähne 
weiße Nieſenpekingerpel 20 38, Rieſenpekingenten 18 zi. 


graue Khaki Campellerpel 25 31 [prämiterte]. 
i f 
robber einnachts - Rertlame-Verkaui‘ 
8 Wir sind übe zeugt, dass die beste Reklame für ein Unternehmen gute Ware und billige Preise ist und deshalb ver- N 


anstalten wir in unserm Warschauer Fabrikges.häft fü. Herren- und Damenk ufektion sowie Pelze unter der Firma 


„LOUVRE“ 


Bea ulica Pölwieijska 15, Ecke ul. Kwiatowa 


einen grossen Weihnachis-Vorverkauf 


zu äusserst niedrigen Preisen. 


5 21 


1 
N 


Auf Lager haben wir die grösste Auswahl in Pelzen und Paletots, 


in elegan er Damen- und Herrenbekleidung sowie Knaben- und Mä.chenbekleidung. Pullover und Sweater. 
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